für alle Stände. 
Hicſchberg, Donnerſtag den 7. Juli 


Politiſche Ueberſicht. 


Weltliche und — buchſtäblich — 
und guberniren (verwalten) ſollen. 

Ob der plötzliche Schluß der Unfehlbarkeitsdebatte die Ver⸗ 
des Tages darauf folgenden Miniſterraths in Paris 
gegangenen Telegramme aus Madrid, 
fte es in demſelben aber jo 
bende im Juſtizpalaſt 
Der Angeklagte Cha⸗ 
r Genoſſen eine Verthei⸗ 
daß dleſer Prozeß ein Tendenz. 
eſellſchaft weniger den Namen 


ch einem dem „Univers“ zugegangenen Telegramm wurde 
die Discuſſion über das Capitel der 
en, nachdem vorher 60 noch ein⸗ 
verzichtet hatten. Dieſer 
chluß der Debatte kann wobl als ein Beweis auf⸗ 
men werden, daß die Hinderniſſe, welche am St. Peter⸗ 
aulstage die erwartete Verkündigung verzögerten, be⸗ 
In einigen Berichten aus der ewigen Stadt 
pit habe in letzterer Zeit mit dem Jeſuilengeneral, 
Bedr, eine gerade nicht angenehme Anseinanderſetzung 
md ji überhaupt mit den Jeſuiten überworfen, was 
r bekümmere. Auch berichtete man, daß ſeit voriger 
die dem Profoßhauſe der Jeſuiten zunächſt liegenden 
en jpit Abends von Militairpatrouillen durchzogen wur⸗ 
Nd man in jener Gegend überhaupt ſehr wachſam ſei, 
Man — op mit Recht, bleibt dahingeſtellt — von einer 
Aus dieſer Munkelei 


die ganze Welt behe 

ontage in Nom 625 W 
barteit geſchloſſ 
dene Redner auf das 


ft natürlich fraglich. 
lebhaft zugegangen ſein, N 
Prozeß der „Internationalen“, 
lain verlas im Namen von 24 ſeine 
digungsſchriſt, welche ausführt 
prozeß ſei, da niemals eine 

einer geheimen verdient hätte, als die „Internationale“. 
Wahlſpruch ſei, daß die Arbelter 

könnten, ſie brauche alſo keinen Ret 
s ſei abſurd, zu behaupten, 
die Arbeitseinſtellungen in den ver 
ttelt hätte, an dieſen ſei nur die 
brannei der großen Induſtriellen ſelbſt ſchuld. Die 
digungsſchrift verweilt lange bei dieſem an 
zwiſchen dem Kapital und dem Proletari 
Seite ſehe man in der ra 
ein Zeichen nationalen W 
Gegentheil ein Zeichen des fortſchreitenden 
Symptom unausbleiblicher focialer Ab: 
enwärtig ſeien es zwei angeblich liberale Kaſſer⸗ 
welche die Internationale“ 
e werde nichts deſto weniger 
Schon hätten die 


nur auf ſich ſelbſt zählen 


daß die „Internationale“ 
ſchiedenſten Ländern ange⸗ 
tigten Pulvermine zmunkele.“ Raubfucht und die zügellofe 
jedoch die extreme Partei im Concile nichts gemacht, 
n — wie erwähnt — den Schluß der Debatte durch⸗ 
i ebenſo wird fie auch die perſönliche Unfehlbarkeit 
Papſtes ohne alle Milderung durchſetzen, um dadurch 
amliche Conſtitutionen aller Päpſte wie mit einem weiten 
zu decken und deren untrüglichen Character zu ver⸗ 
Die eine iſt die Erklärung Leo's X. in der B 
hre 1520, worin es heißt: 
äpfte, meine Vorgänger, nie geirrt 
Das andere iſt der Ausſpruch Pius IX. in feinem 
us: „die Päpſte haben niemals die Gren: 
ter Gewalt überſchritten.“ i 
e des Papſtes Innocenz (vergl. polit. Ueberſ. Nr. 74) 
annt, nach welcher auch „der 
nde zu entdecken glaubt, erſt mit 
afen einſchreiten ſoll; auch kann er auf dieſen Grund 
des rſchterliche Urtheil umſtoßen, jeden Streit vor 
Zum ziehen, kann jeden Monarchen blos auf Grund 
weren, oder nom Papſte für ſchwer erachteten Sünde 
ziehen, ſeine Anordnungen caſſiren und 
erlauf des Verfahrens bannen und -— ab: 
Nach päpſtlicher Lehre ſoll es überhaupt der Wille 
„daß die Päpſte nicht etwa blos die Kirche, alles 


en Werke des Jeſuiten Schra 
(D. Red 


geblichen Gegenſatz 


ſchen Anhäufung großer Vermögen 
der anderen im 
erfalls der arbei⸗ 


eich und Oeſterreich 
unerbittlich verfolgten; aber dieſe 
Emancipatlon des Arbeiters anſtreben. 
Gerichte von Villefranche und Saint Etienne die Mitglieder 
der Geſellſchaft wie Wilde und B 
Aubin und der Ricamarie fei Blut 
dem Strike bedrohten Arbeitsdi 
aber trotz alledem werde die v 
Löſung nicht ausbleiben. 
windlich, denn ſie ſei der Ausdruck der definitiven 
menſchlichen Geſellſchaft, nämlich der allgemeinen jocialen Re: 
publit — Nach dieſer vom Präſidenten und dem Staatsan⸗ 
walt häufig unterbrochenen Verleſun 
tige Bemerkungen anderer Angekla 
— Wegen der anhaltenden Dürre 

den Gebete angeordnet, auch finden an vielen Orten — Pro⸗ 


Nachrichten aus Madrid berichten, daß das Miniſterſum 8 
Jahrgang 58. Nr. 77.) 


Pius IX. hat ſomit 
anditen behandelt, 
gefloſſen; in anderen von 
ſtritten baue man Kaſernen; 
on der Geſellſchaft angeſtrebte 
Die „Internationale“ ſei unüber⸗ 


apft überall, wo er 
ahnungen, dann 


g folgten noch mehre hef⸗ 
ten und eine Vertagung. 
ind in faſt allen Gemein⸗ 


Vewieſen aus dem groß 
er tömiſchen Einheit. 


0 


— 18 — N we: 
beſchloſſen habe, dem Prinzen von Hohenzollern die als Staatsgerichtshof) ftattfinden. Rechtsanwalt Lent an 
Krone anzubieten und ift eine Deputation im Auftrage des Greta der ſchon im großen Polen, Noe als Vertheldi g 
Marſchalls Prim nach Sigmaringen abgegangen, um ee wird den Angeklagten vertheidigen. 0 
den Prinzen Leopold von Hohenzollern, der mit einer [Die Sen in fen ſowie überhaupt alle 7200 mit D 
ortugleſiſchen Prinzeſſin verheirathet iſt, dieſe jo vielfach ver⸗ a in Konflikt lebenden Berliner Kinder ſche 15 
hmähte Krone anzutragen. Vorläufig wird dieſe Angelegen⸗ ihre ommerreiſen angetreten, oder mindeſtens ihre Se 
eit nur privatim, d h im Einverſtändniß mit Prim und thätigkeit eingeſtellt zu haben, denn nachdem ſchon vor ei n 
dem Regenten Serrano verhandelt und ſoll kein a ſechs Wochen die 3. Kriminaldeputation wegen an gebd ne 
Spanien ohne die geſetzliche Zuſtimmung der abſoluten Ma⸗ Vorlagen aufgehört m u tagen, iſt jetzt aus gleichem Gru 
jorität der Cortes proclamixt werden. auch die 6. Deputation In zeitweiligen Ruheſtand verſetzt, 


Am Montage begannen in Wien die Gerichtsverhandlungen — [Zur Enthüllungsfeier des Königs⸗Denkmals]! am? neh 
go 14 des Hochverraths beſchuldigte „Arbeiter“: Schen, guſt werden ſümmiiche noch lebende Inhaber des Eisen, 

odelleur und Zeitungsredacteur: Oberwinder, Journaliſt; Kreuzes nach Berlin beſchieden und ſoll denſelben, je nach . 
Moſt, Buchbinder; Perin, Tiihlergebülfe; Pabſt, Schriſtſetzer; rer Hilfsbedürftigkeit, ein entſprechendes Geldgeſchenk bis u. | 
Berka, Korbflechtergehülfe; Schönfelder, Giienhobler; Häcker, Höhe von 100 Thlr. überreicht werden. % 
Tiſchlergeſelle; Bandiſch, Schneivergeſelle, Schüftner, Bildhauer; ms, 4. Juli. Se, Maj. der König beſichtigte heute = 

feiffer, Journallſt; Dorſch, Bandmachergehülfe; Eichinger, mittag das Regiment Königin Auguſta auf dem Plaße pie 


B 
Eiſendrehergehülſe, und Gehe, Levergalanteriewaarenarkeiter. dem Kurhauſe und empfing um 11 Uhr am Bahnhofe 
Der Staatsanwalt entwickelte in der Anklage, daß dieſelben Großherzogin von Baden. Nachmitags begaben ſich die bie 
einem focial« demokratiihen Agitations s Comite in Oeſterreich Herrſchaſten nach dem Diner mittelſt Bahnzuges nach ber, 
angehörten, mit ausländiſchen Arbeltervereinen in Verbindung lahnſtein. Von dort wird Se Mai. der König nach Ems op 
— und im Vereine mit diefen auf Umgestaltung aller rüdtehren. Ihre Maj. die Königin dagegen und die Gr ef 
ocialen und ftaatlihen Einrichtungen hinzuwirken beſtrebt dene in von Baden werden ſich nach Koblenz begeben. Mord, 
feien. — Während der Verhandlung erihien eine große An⸗ ormittag tritt die Großherzogin ihre Rückreiſe nach 1 
zabl Arbeiter vor dem Gerichtsgebäude, doch wurde die Ruhe Daden an und begiebt ſich alsdann nach St. Moritz in 
nicht im Mindeſten geſtört. Schweiz. id 
Berichtigung. In der politiſchen Ueberſicht der vorigen Hamburg, 4. Juli. In der heute abgehaltenen, polizei, 
Nummer fol es Zeile 17, von oben, nicht 2 * „paße“ ſondern baz ae erſammlung der ſtrikenden Arbeiter wurden „ 
paßte, und Zeile 25 nicht „der Sturm bringen könnte“ u. |. ufs Unterhandlung mit den Meistern ſeitens der Maag, 
w., jondern „das“ c. D. Red. Geſellen 3 Abgeordnete aus ihrer Mitte gewählt, während „ 
3 10 vorzogen, durch Privatperſonen eine Ver mil 
ung zu verſuchen. 
Deutſchland. Berlin, 4. Juli. Geſtern Abend verſtarb Schwerin, 4 Jah An Stelle der ausgelösten Direktiof 


in einem Alter von beinahe 73 Jahren nach mehrmonatlichen, 3 
ſchweren Leiden an den Velden einer Herzkrankheit der Ab⸗ ie een en Br neue Diretion 
geordnete des Wahltreifes Elberfeld, Staatsminiſter a. D. Ale sintitel Friedrich: 770 e Eiſenbahnen, die fortan den 
red von Auerswald, Minifter des Innern in den Mi⸗ vtitel Friedrich⸗Franz⸗Bahnen führen werden, eingefeht. . 
niſtetien Arnim⸗Boytzenburg und Camphauſen⸗Hanſemann, der Oeſterreich. Wien, 3. Juli. Die „Wiener geitunk, 
jüngere Bruder des vor einigen Jahren ihm im Tode voran: veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile die Ernennungen S 1 
gegangenen Staatsminſſters Rudolpd von Auerswald. mayr's zum Unterrichtsminiſter, Holzgethan's zum Finanz 
Weg ne Betreff des Schiller ⸗Denkmals berichtet die niſter und Petrino'S zum Uderbaumintiter. A! 
„B. B 3.” vo die Vorſchläge des Magiſtrats in allen Punkten Frankreich. Paris, 2. Juli. Der geſetzgebende Kör vet, 
don Sr. Majeſtät dem Könige genehmigt ſeien, und daß die handelte in der heutigen Sitzung über die Petition der 17 
Auſſtellung des Denkmals in der dieſen 8 entipres von Orleans. Die Kommiſſion beantragt, über die etit 0 
chenden Weiſe definitv auf den 10. November fe tgeſetzt ſei. zur Tagesordnung überzugehen. Gegen dieſen Antrag 1 
Die „Vollsztg“ brachte vor einigen Tagen eine abweichende für die Petition ſprechen die Abgeordneten Keratıy und 
Nachricht. ; celin, indem dieſelben namentlich hervorhoben, daß die rin 
— Ein Erkenntniß des königlichen Ober⸗Tri⸗ zen ſich zu keiner Zeit auf Konſpiration eingelaſſen bone 
bunals vom J. Juni 1870 lautet: 1. Eine Zeitſchrift, welche Namens des Miniſteriums erwidert Ollivier dem Borredneg 
Artitel belletriſtiſchen Inhalts bringt, iſt cautionspflihtig. daß ſoziale und politiſche Geſetze dem Verlangen der Bittſtel 


2. Durch die norddeutſche Gewerbeordnung iſt hinſichtlich der entgegenſtänden. Mitglieder einer geſtürzten Dynaſtie könnten 
Cautionspflicht eine Aenderung der bezüglichen Beſtimmungen nicht in das Vaterland zurückkehren wie einfache Bürger, dern! 
des Preßgeſetzes nicht eingetreten. in ihrer Eigenſchaft als Erben vergangener Größe tönnten fg 

— Die bisherige Stellung des General⸗Steuerdirectors war, ſich Hoffnungen auf die Zukunft hingeben. Ganz beſonden 


wie hieſige Blätter melden, inſofern eine von derjenigen der jet auch zu berückſichtigen, daß kein Ausdruck in der etition 
übrigen Miniſterlal⸗Directoten verſchiedene, als e neben eine offene Anerkennung der gegenwärtigen Lage ber Ba 
einer en Selbſtſtändigkeit ein umfaſſender Geſchäftskreis in Frankreich in ſich ſchließe. Es ſei daher zu befürchten, dan 
zugewleſen war. Nach dem Tode des Generalſteuer⸗Directors die Rückkehr der Prinzen gewiſſe Beſtrebungen wieder ins Lebe 
von Pommereſ che iſt ferner eine Aenderung eingetreten, rufen und zu lebhaften Agitatlonen führen würde. Wenn aun, 
indem zum Generaldirector für die directen Steuern der Mi⸗ die Walen in keiner Weiſe eine Gefahr befürchte, ſo mil ; 
niſterialratb Schuman m ernannt worden ift. ſie doch vor Beunruhigung und Bedrohung der öffentlichen Olde 
— Der Staats⸗ und Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ nung auf der Hut ſein, da ſie die Aufgabe habe, dieſe Ordnung 
und Medieinal:Ungelegenbeiten Dr. von Mühlet ift nach ſicher zu ftellen. Jules Favre wendet ſich gegen die Aus führun, 
der Provinz Pommern ahgereiſt. en Olliviers, namentlich fo weit es ſich um die ſozialen 19 
— Die mündliche Ver andlung gegen den des Hoch⸗ bandelt und ſagt, es ſei einzig und allein ein dynaſtiſches und 
verraths angeklagten Grafen aczanowski, der ſich neuerdings perſönliches Intereſſe, welches die Aufrechterhaltung der 18“ 
eſtellt hat, wird, nach nunmehr abgeſchloſſener Vorunter⸗ nahmegeſetze veranlaſſe; er müſſe ih gegen die Doktrin erklaren 
uchung, am 5. und 6. Juli vor dem Kammergericht zu Berlin welche eine Familie außerhalb des Geſetzes ſtelle und namen“ 
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auch das Verbannungsgeſetz von 1848 r entſchleden als gefährlich verlaſſen wurde, verurſachte unter dem bei der 
iligen und fein Bedauern ausſprechen, daß er damals für Schiffahrt intereſſirten Publikum viel Auffehen. Das Erſchei⸗ 
elbe geftimmt habe. Die Abſtimmung erfolgte durch Namens⸗ nen des Schiffes nach einer neunmonatigen führerloſen Reſſe 
uf und wurde die Tagesordnung mit 174 gegen 31 Stim: an der engliſchen Küſte iſt nicht allein darum merkwürdig, daß 
angenommen und die Sitzung geſchloſſen. es ſich noch in tauglichem Zuſtande befindet, ſondern auch ganz 
4. Juli. Geſetzgebender Körper. Genton ſtellt einen beſonders um des Lichtes willens, welches das Ereigniß nach 
ellationsantrag_ betreffend die franco⸗türkiſche Kapitula⸗ genauer Erforſchung auf die Strömungen des allantiſchen 
e und bemerkt, daß der Herzog von Gramont zugeſagt habe, Oceans werfen wird. Die unverſehrte Ladung des Schiffes beſteht 
der Interpellation anläßlich der Discuſſion über das Budget in canadiſchem Bauholz. 
Ii auswärtigen Angelegenheiten beantworten zu wollen. — — Charles Dickens hat ſeiner Familie leinſchließlich des 
ee Dis kuſſion über das Budget hat heute begonnen. birke rg Verlagsrechte ein Vermögen von 80,000 Pfd. St. 
alien. Florenz, 1. Juli. Dem „Memorial Diploma⸗ binterlaſſen. 5 
. wird SI bier Be al die italieniſche Regierung, Amerika. Washington, 2. Juli. Das Repräſentan⸗ 
I, das Projekt der Durchbrechung des Simplon und 10 tenhaus beendete heute die 9 77 über die Schenk'ſche Kon⸗ 
lerſtützung, die ſie dem Unternehmen an edeihen u laſſen . . e und nahm dieſelbe mit 129 gegen 41 Stimmen 
abt befragt, habe geantwortet, ſie betrachte eine Simplon⸗ an. Nach gegenwärtiger gellung beſtimmt die Bill die Aus⸗ 
Ir als eine Angelegenbeit, die Italien weit weniger intereſſire — von 1000 Millionen Dollars 5 Bonds, dle in 
die Golihardbahn, und fie fönne folglich, wenn ihr auch baarer Münze in 30 Jahren al pari zurüdzahlbar und abga⸗ 
u Fröffnung eines neuen Verkehrsweges nicht gleichgültig ſei, benfrei find. Die neuen Bonds find al pari untauſchbar gegen 
In Ausführung des Projektes, wenigſtens vom materiellen und die bereits im Verkehr befindlichen Bonds, oder verkäuflich Gantz. 
Mien Standpunkte aus, nicht . — Goldzahlung. Der hleraus reſultirende Erlös ſoll zur Einlö⸗ 
% It der ſchönen Jahreszeit kommt in einigen Provinzen das fung der fällig werdenden 5/20 Bonds verwendet werden. Die 
Alantenmejen wieder in Schwung Beſonders die römijch: Ausfübrung der Bill bleibt der Diskretion des Schatzamtsſekre⸗ 
litaniſche Grenze wird von einem gewiſſen Pomponio, dem tär3 überlaſſen. Wie es heißt, dürfte aber die Annahme der 
Öter einer anſehnlichen Bande unfiher gemacht. — n diefen Bill ſeitens des Senats unwahrſcheinlich fein. Auf Antrag 
en iſt einer = aus der Romagna, Clementine Mondoleſi, Buttler's nahm das Repräſentantenhaus eine Refolution dahin 
öffentliche Auszeichnung bereitet worden, well fie, allein, lautend an, den Präsidenten aufzufordern, daß er an die große 
bewaffnete Briganten in die Flucht geſchlagen hat. Die britanniſche Regierung die Frage richte, mit welchem Rechte 
Rechte ihres Abenteuers enthält eine der ſchönſten Züge und auf weſſen Befehl amerikaniſche Fischerboote auf Fahrten 
U e ähnlich 5 Aa e 1 — r nach ihren Fiſchereien angehalten worden ſind. 
eſerin, welche von einem Fenſter ihres Hauſes au 
Sein, auf die Briganten abfeuerte und ſolchergeſtalt ihre An⸗ Telegraphiſche Depeſchen 
1 igen, die ſich, vor Schrecken irre, im Keller verborgen Frankfurt a. M, 5. Juli. In der heutigen ber Si⸗ 
, vor einem üblen Looſe bewahrte. — Der „Augsb. Allg. ung des Journaliſtentages wurde Breslau als nächſter Ver⸗ 
en wird von hier geſchrieben: „In den jüngften Tagen er⸗ ſammlungsort in Vorſchlag gebracht. 
geedg wir auch eine Adreſſe von 40 Kammerdienern der Con⸗ 
liter; welche hingeworfen vor den heiligſten Füßen des Lokales und Provinzielles. 
Wien augſlic ſich ſehnen, an den heilſamen Früchten (salu- A Hirſchberg, den 6. Juli. Der biefigen Portland⸗ 
a Gl rutti) der Unfehlbarkeſt und an dem Jubel aller wa Cement⸗Fabrik und Maſchinen⸗Ziegelel von Piſtorius 
aber über das Dekret derſelben Theil nehmen zu & Co. L eis 129 77 75 S De haben die 
j 8 egenwärtigen Beſitzer unter Betheiligung mit ihrem geſamm⸗ 
Nan li, Der „Economiſta“ meldet die Unterzeichnung einer 50 Anlage⸗Kapital einem Projekt ſich angeſchloſſen haben, 
gie 


Bon zwiſchen Italien, Naben nnd Würtemberg zum nach welchem das Etabliſſement an eine Kommandit⸗Ge⸗ 
E gen Schutze der Autorenrechte ſellſchaft auf Aktien übergehen und demnächſt dem Be⸗ 
rt Sunn und Spy — ei ae 5 — 205 erh 1 n gr 80 e en 
e Ordnung nunmehr ganz wieder hergeſtellt. u ernehmen in eben zu Uſe U adu en u wung 
ii Straßen herrſcht Nachts eine ſolche Stille, daß die gewöhn⸗ einer hier erſt vor zwei Jahren aufgetretenen neuen Induſtrie 
des 9 Pollzeipatrouille nur noch verdoppelt wird. — Der Tod weſentlich zu fördern, hat ſich bereits ein Kuratorium gebildet, 
le, = e on en 3 l 3 n er * — Be So . in K Baud 1 W 
reſſe Anlaß zu lobensvollen Nachrufen. Der Prä⸗ und Notar, Gericke auinſpektor, M. ann, 
Dat erſt vor — 5 von dem ökumeniſchen Concil zurück⸗ Papierfabrik-Beſitzer und Privat: Baumeſſte, H. Dunkel, 
33 Einer der feniſchen Gefangenen iſt in der Strafane Apothekenbeſitzer, R. Hoffmann, in Firma: Starke & Hoff: 
ee e ee i d feria, Te 
uld an der Ermordung des Pollzeiſer 5 0 5 s 

lancheſter zu lebenslänglicher Zuchthaus tra e verurtheilt bribefiger, beſteht. 8 
in 2 — — 155 D' Arcy Jin det ietiche 3 Das W be ie 10 a BIN TE 
wie man fich erinnern wird, mit geladenen Feuerwaf⸗ von ca. 1 orgen mit ca. 10, Gebäuden und ca, 
übe ® Irvinestown umherfuhr, weil er fein Leben bedroht 5000 DO‘ Trodenräumen. Die Rohmaterialien des Cements 


a d iſt in einer Privatirrenanſtalt in Dublin geſtorben. find vollſtändig, theils in unmittelbarer Nähe der Fabrik, theils 
Eniſterlum haben folgende Veränderungen ftattgefunden; in der Nähe der Eiſenbahn in einer Entfernung von ca. 1% 
Kin, ranville erhielt das Miniſterium des Auswärtigen, Lord Meile vorhanden. Das Thonlager iſt ſo mächtig, daß es für 
Gehe tlel das Miniſterium der Kolonien, Lord Halifax das die Fabrik nahezu unerſchöpflich genannt werden muß; daſſelbe 


tri intfiegel, der Vicepräſident des Unterrichtsraths Forſter gilt auch von den Kalklagern. 5 
— Dock Kabinet, behält jedoch ſeine bisherige Stellung bei. Bei der immer mehr im Zunehmen begriffenen Verwendung 
des W ie kürzlich an der engliſchen Küſte erfolgte Auffindung des Portland-Gement3 (welcher durch feine vorzüglichen Eigen⸗ 
I. Das des norwegiſchen Schiffes „Swaten“ welches am ſchaften nicht nur bei Waſſerbauten und Kanalifirungen %., 
| ber v. J. im allantiſchen Ocean von feiner Mannſchaft ſondern auch bei den leichteſten Konstruktionen von Bögen und 
\ 


die früheren Cemente in 
überſtiegen bereits im 2. Jahre die vergrößerten Aufträge die 


Gewölben, freitragenden Treppen ꝛc. faſt unentbehrlich iſt und 
Deutſchland meiſt verdrängt hat), 


Produktionsfähigkeit der Fabrik, deren Erweiterung bis zu 
einer Produktſon von mindeſtens 12,000 Tonnen ſich nunmehr 


als eine Nothwendigkeit und ein allen maßgebenden Umſtänden 


nach lohnendes Unternehmen herausſtellt. 

Die dem Aktien⸗Unternehmen zu Grunde liegenden, ſehr 
forgfältig aufgeſtellten Berechnungen veranſchlagen das erfor⸗ 
derliche Erwerbs und Bau⸗Kapifal auf 66,345 rtl., die Be⸗ 
triebskoſten auf 11,200 rtl. und die Einrichtungskoſten und 
Gründungsſpeſen ꝛc. auf 2455 rtl. (Summa 77,000 rtl), den 
Reinertrag aber auf 12,892 rtl. 25 ſgr. und die zur Verthei⸗ 


lung kommenden Zinſen und Dividenden auf ca. 16 f des 
Anlagekapitals. ür die Folge wird ein noch gün cel 
Reſultat bis zur Extragshöhe von 25 „ in Ausſicht geſtellt, 


indem alsdann zur Gewinnung von 24,000 Tonnen das An⸗ 
lagekapital nur um ca. 12,000 rtl. erhöht werden dürfte. 

Herr Kaufmann Günther, welcher bisher kontraktlich den 
Verkauf des Portland⸗Cements leitete, bleibt dem 2 8 
auch ferner erhalten; ebenſo wird Herr Piſtor us nach wie 
vor die Leitung des techniſchen Theils der Fabrik in den Hän⸗ 
den behalten. Wir wünſchen dem Unternehmen, welches von 
den oben genannten Kuratoren mit vollem Vertrauen aufs 
Angelegentlichſte empfohlen wird, den beſten Erfolg. 

Das erſte Concert, welches die in dieſer Woche hier wei⸗ 
lende, 46 Mann ſtarke Kapelle des Schleſ Füſilier⸗Regiments 
Nr. 38 aus Görlitz am vorigen Montage in Gruner's Reſtau⸗ 
rations⸗Garten auf dem Kavalſerberge hierſelbſt gab, war trotz 
des zweifelhaften Wetters, das dem Publikum keinen Anhalts⸗ 
punkt gab, ob das Concert um 6 Uhr auf dem Kavalierberge 
oder um 7%, Uhr im Arnold'ſchen Saale ſtattfinden würde, 
von ca. 350 Perſonen beſucht, ein Beweis von der Wine 
deren auch hier die Kapelle ſich erfreut. Herr Kapellmeiſter 
Böhlig hat, wie wir uns überzeugt haben, auf's Neue tüch⸗ 
tige Kräfte gewonnen und ausgebildet, die brav dazu beitragen, 
den Ruf des A das in feinen Leiſtungen wiederum 
erſichtliche Foriſchritte gemacht hat, zu erhalten. Geſtern (Dien⸗ 
ſtag) concertirte die Kapelle in Warmbrunn und (Mittwoch) 
auf dem Hausberge hierſelbſt; fernere Concerte aber 
e Herr Böhlig morgen d. i. Donnerſtags, und 

onntags in Hermsdorf, Freitags in Warmbrunn und 
Sonnabends wiederum auf dem Cavalierberge, woſelbſt am 
Montage das vom Herrn Gruner neuerbaute Orcheſter zum 
erſten Male benutzt wurde, zu veranſtalten. Für Hirſchberg 
bleibt die Eventualftät, daß bei ungünftiger Witterung das Con⸗ 
cert ſtatt um 5 Uhr im Freien, um 7%, Uhr im Arnold'ſchen 
[Häuslerſchen] Saale ſtattfindet, aufrecht erhalten. 

A Heut Vormittag fand in unſerer evangeliſchen © naden⸗ 
kirche durch Herrn Paſtor Dr. Peper die feierliche Einſeg⸗ 
Golfe der Confirmanden aus den Landgemeinden Kunnersdorf, 
Gotſchdorf, Schwarzbach, Schildau, Eichberg, Hartau und Strau⸗ 
u ftatt. Es wurden 83 Kinder, nämlich 41 Knaben und 42 

ädchen confirmirt. Aus Hirſchberg nahmen 3 Mädchen an 
der Confirmation Theil. 

Dem unfreundlichen kühlen Wetter folgte geſtern Abend ein 
ſüdweſtlicher, ziemlich deu aber lauer Luftzug, der heute be: 
reits in den frühen Morgenſtunden eine erhöhte Temperatur 
von 17 — 18 Gr. R herbeiführte. Im Laufe des Vormittags 


a Dane der Wind ziemlich heftig welter; es blieb aber heiter und 


heiß (24 Gr im Schatten). | 
* Die Theilnahme an dem Studlen⸗Exinnerungsfeſt der alten 
Breslauer Burſchenſchaft wird eine zahlreiche ſein. Es ſind 
ſchon über 100 alte Herren angemeldet. 

* Auf der Obecſchleſiſchen und Freiburger Bahn werden in 
Verbindung mit der nlederſchleſiſch-märkiſchen Bahn, Berlin⸗ 
Anhaltiſch en Bahn, Leipzig⸗Dresdener Bahn, königlich ſächſiſchen 
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t. 
* Auf der Niederſchleſiſch⸗Märk. Bahn werden vom 1. Aptll, 
1871 ab ſämmtliche Na e Niederſchleſ. Steig | 


wicht. 
* Das General:Boftamt ſoll beabſichtigen, den Verkauf vol | 
Briefmarken und Franco⸗Couverts bei von Poſtämtern 5 — 
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Eireular-Erlaf vom 20. Juni d. J. hat der a 


und 
achs Zubereiten 


und in d i N 
en verſchledenſten Feinheitsgraden zugeſandt Seilen 


pe in den letzten Jahren überwieſen 
iſt dies eine der werthvollſten. bg 


ordneter Herr v. Carlowitz, der feit einiger Zeit wieder, 

Dresden feinen Wohnſitz genommen, vor kurzem wiederholt d b 

en betroffen worden. Sein Zuſtand ſoll ein beden 
er fein. 


Die neue demokratiſche Partei und was ſie will. 


Die neue demokratiſche Volkspartel verlangt, daß ihre d. b 
eordneten das imperative Mandat ausüben ſollen, mn 
te ſollen ſich vor Uebernahme des Mandats verpflichten, 
elbe nur in einem gewiſſen, von ihnen zu formulirenden iel, 
von dem BDA zu billigenden Sinne auszuüben. ‚BeilPeat 
weiſe follen fie ſich verpflichten, wenn nicht im Milttalr⸗ meh 
ein Abſtrich von mindeſtens 15, oder 20, oder 25 Mille 
erfolgt, das Budget zu verweigern. Wir glauben nichl, pin 

Mitglieder der anderen liberalen Parteien auf ſolche Be 
gungen hin ein Mandat würden übernehmen können. 
dieſer Forderung der princlpiellen Budgetverweigerung hands 


es ſich ja nicht darum, das Recht der Volksvertretung, auch 
das Etat⸗Geſetz abzulehnen, principiell anzuerkennen; es bedarf 
diefes Recht einer ſolchen Anerkennung nicht, da es ſelbſtver⸗ 
ländlich der Volksvertretung freiſteht, das Etatgeſetz, ebenſs wie 
ledes andere Geſetz abzulehnen, die preußiiche 1 — 
t dieſe Befugniß dem Herrenhauſe ſogar ausdrücklich bei⸗ 
datest. Es handelt ſich bei jener Forderung vielmehr darum, 
ß der zu wählende Abgeordnete der Wäblerſchaft gegenüber 
die Bedingungen formulitt, im Falle der Nichterfüllung, wel: 
cher er ſich verpflichtet, ſchließlich gegen das ganze Etatgeſetz 
u ſtimmen. Die Frage ſpielt alſo nicht ſowohl zwiſchen der 
Aöltsvertretung und der Regierung, als vielmehr zwiſchen dem 
a lübgeordneten und ſeinen Wählen. Den Wähler⸗Verſamm⸗ 
ungen wird dadurch die Entſcheidung eingeräumt, welche nach 
Ber gegenwärtigen Verfaſſung nicht ihnen, ſondern nur 
h Parlamente zuſteht. Wer eine ſolche Forderung auf⸗ 
Far der leugnet damit die Wirkſamkeit einer parlamentariſchen 
ih athung und die principiche Grundlage des Parlamentarismus 
erhaupt; denn wozu ſollen noch die Berathungen eines geſetz⸗ 
benden Körpers dienen, wenn die einzelnen Abgeordneten 
eits mit Inſtructionen ihrer Wähler für die Abſtimmungen 
ſehen ſind und von denſelben bei Strafe der „Abberufung“ 
10 ſowenig abweichen dürfen, wie die Vertreter der Bundes⸗ 
degierungen im ſeeligen Bundestage? Der Abgeordnete würde 
endurd) feiner Eigenſchaft als „Vertreter des geſammten 8 
dunleldet und zu dem an „Aufträge und Inſtructionen“ ge⸗ 
werdenen, Mandatar eines einzelnen Wahlbezirks herabgedrückt 
Delcen⸗ was die Verfaſſung verbietet. Perſonen von irgend 
. cher Begabung würden ſich zu einer ſolchen Dienftmanns: 
\ in lung nicht hergeben und der Parlamentarismus dadurch 
a vollſtändig unterhölt werden. Hier liegt der Scheide: 


—— 


ht zwiſchen der Volkspartei und allen übrigen liberalen 
tteien. Die letzteren ſind parlamentariſche Parteien, 
erſtere will in das Parlament nur eintreten, um von innen 
den Boden deſſelben zu unterhöhlen; es ſoll ihr nur dazu 
en, einen Standpunkt zu gewinnen, von welchem aus ſich 
Kampf um Uebertragung der geſetzgebenden 
walt auf das Voll ſelber führen läßt; der nächſte 
tt dazu wäre die Einführung des imperativen Mandats. 
wir der Volkspartei damit nicht etwa eine Abſicht unter⸗ 
en welche fie in Wirklichkeit nicht hegt, zum Zeugniß deſſen 
ſammeſſen wir auf den Beſchluß, welchen die conſtſtuirende Ber: 
Mlung der Berliner demokratiſchen Partei gefaßt hat und 
lun verlangt wird, daß das Volk ſelber über ſeine Angelegen⸗ 
Seiten zu entſcheiden habe; ein anderer Sinn läßt ſich mit dieſer 
Dieſe Forderung hebt 
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1 25 


5 


| dun derung wenigſtens nicht verbinden 
den Staat, inſofern man unter dieſem Worte ein 
| lleinweſen von einem gewiſſen größeren Umfang verſteht, 
Dienommen auf und ſetzt an ſeine Stelle eine Unzahl kleiner 
h tenneinmwelen, die ein jedes für ſich den Namen „Staat“ in 
eh Weſſe mehr verdienen. Ein Schiff von einem Zoll Länge 
2 kein „Schiff“ mehr, welches durch den Wogendrang 
Up einen Weg zu bahnen vermag, ſondern ein Kinderſpiel⸗ 
eile Wer verlangt, daß das Volk ſelber über ſeine Angelegen⸗ 
ni entjcheide, der muß nothgedrungen auch zu der weiteren 
in erung gelangen, daß ſich die gegenwärtigen Staaten in 
ere Gemeinweſen auflöſen, und in der That iſt dieſe For⸗ 
18 von der Volkspartei in Süddeutſchland auch erhoben 
— welche auf die Schweiz als Muſterbeiſpiel hinweiſt. 
200 kunde darnach der preußiſche Staat allein ſich etwa in 
haben * Cantons oder, wie man es nennen will, zu theilen 
it Daß ein nationaler Staat ſich für das deutſche 
ecru dieſem Wege nicht erzielen läßt, iſt klar; denn ein 
ö dur bat immer zur Vorausſetzung, daß ein Organ beſteht, 
Ach welches der nationale Wille zum einbeit- 
Parte Ausdruckgelangt, d. h. ein das Volk vertretendes 
ament, in welchem die Beſchlüſſe der Mehrheit die 

* 


kn 
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Minderheit binden. Sein vollſtändiger Gegenſatz iſt ein 

werk von Heinen Gemeinweſen, von denen jedem einzelnen fr 
ſteht, durch fein abweſchendes Votum das Zuſtandekommen 
eines bindenden Beſchluſſes zu hindern und dadurch eine all⸗ 
gemeine Confuſion herbeizuführen. Man wird uns dagegen 
einwenden, daß derartige Uebelſtände in der Schweif ja nicht 
bervortreten. Dieſe Einwendung trifft aber nicht zu; denn die 
Schweiz iſt erſtens ein verhältnißmäßig kleines Staatsweſen 
und ſie wird ferner durch die Bundesverſammlun N 
gehalten, die das von uns verlangte Organ darftellt, in wel⸗ 
chem der Wille des Volkes zum einheitlichen Ausdruck gelangt. 
Die Bundesverſammlung mit ihrem Nationalrath und ihrem 
Ständerath entſpricht fo vollſtändig, wie dies unter der 
republikaniſchen Regierungsform nur immer möglich ft, unferem 
Reichstag und Bundesrathe; die Ausübung der geſetzgebenden 
Gewalt durch das Volk felber findet disher nur in einigen 
kleineren Kantonen ſtatt. Bei uns in Deutſchland ſpricht die 
ganze geſchichtliche Entwickelung gegen das Gelingen von Be⸗ 
ſtrebungen, wie fie die neue demokratiſche Partei leiten, Ein 
reeller Boden findet ſich für dieſelben nur, wo wegen des Ver⸗ 
luſtes der früheren politiſchen Selbſtſtändigkeit noch ein Groll 
gegen die neue Ordnung der Dune herrſcht, oder aber: die 
demokratiſche Partei muß das polltiſche Gebiet verlaſſen und 
ſich zur Vorkämpferin des Soclalismus machen, und 
da kommt ſie wohl auch noch hin; einzelne ibrer Führer haben 
die Hand bereits an den Schaft der rothen Fahne gelegt. 


Landwirthſchaftlicher Bericht am Fuße des Rieſen⸗ 
gebirges gegen Ende Juni 1870 

„Aus der Landw. Zeitung für Schleſien.“ (Schluß) 
Eine fernere hohe Revenlle gewährt der Anbau des weißen 
Klees, der in erſter Reihe durch feinen Samengewinn einen 
roßen Geldertrag abgiebt und in zweiter Reihe fi durch das 
erriſche Winterfutter nicht minder bezahlt macht. Sein Ge⸗ 
deihen ift faſt immer geſichert, wenn nicht nachtheilige Witte⸗ 
rungseinflüſſe bei der Ernte bisweilen die gute Einbringung 
deſſelben gefährden. Aus dieſen Gründen wird deſſen Anbau 
ſo viel als moglich ausgedehnt, wozu in letzter 1 auch die 
bohen Preiſe der Saat das ihrige beigetragen haben. Der 
Vortheil, daß derſelbe das Feld noch zu einer Zeit räumt, wo 
es nicht zu ſpät iſt, den Kleeacker zeit⸗ und ſaatrecht zum Roggen 
herzuſtellen, iſt dabei wohl zu berückſichtigen, obſchon es die 
dortigen Landwirthe für gar keinen Verluſt halten, wenn ſich 
der Kleeacker zu Roggen nicht nach Erfordern im Herbſte herz 
ſtellen läßt, dann im Frühjahr Hafer zu ſäen, der oft pro 
Morgen 16— 18 Centner Ertrag giebt In den wärmer gele⸗ 
genen Thälern wächſt der weiße Klee ſo üppig, daß derſelbe 
von Weitem vom rothen Klee hinſichts ſeiner Höhe ſich kaum 
unterſcheiden läßt An ſolchen Stellen kann man nur dann 
auf einen guten Samenertrag rechnen, wenn im Juni ein 
Schnitt zu Heu genommen wird, wonach alsdann eine außer⸗ 
ordentliche Samenernte erfolgt, die ſich aber jo verſpätet, daß 

dann in der Regel Sommergetreide darnach folgen muß. 
Ebenſo ſicher wie hier der weiße Klee zu gerathen pflegt, iſt 
dies auch mit dem rothen der Fall, nur daß dabet an keinem 
Samengewinn mit Vortheil zu denken iſt, da der erſte Schnitt 
zu kräftig iſt, daher wenig Samen liefern würde; der zweite 
aber, zu Samen ſtehen gelaſſen, nicht mehr reifen wird, oder 
doch im Spätherbſt kaum trocken gemacht werden könnte, wes⸗ 
wegen es den dortigen Landwirthen angemeſſener erſcheint die 
Saaten anzukaufen. Auch dieſes Jahr iſt der rothe Klee trotz 
des ſpäten Frühjahrs gut gerathen, fo daß ein großer Thel 
zu Heu gemacht werden kann. Die klimatiſchen Berhältnifle 
ſowie auch der Boden mit ſeinem oſt felſigen Untergrunde müſſen 
geeignet ſein, deſſen Wiederkommen nach kurzen Zwiſchenränmen 
zu geſtatten, den von einer fogenannten Kleemüdigteit wird 
bier nichts wahrgenommen. Das Gegentheil hiervon tritt im 


— ae 


flachen Lande gar häufig ein, fo da in jetzt dieſe Frucht zu 
ben ſehr au be e muß, en 15 ab = fe 


Stellen bereits aus dem Feldſyſtem hat ausſcheiden müſſen, ohne 
dafür anderweillg einen ! 


r Erſatz zu finden 
Die Karteffeln und Rüben betreffend, ſo ei nament⸗ 
lich erſtere in der Regel, wogegen letztere, wenn nicht in ſehr 
en Lagen erſt Pflanzen gezogen werden können, deren 
erathen nicht immer gelingt, ſelbſt wenn doppelte Düngung 
auſgewendet wird. Unmittelbar dieſelben aus Kernen an Ort 
und Stelle zu 1 85 elingt nicht, deswegen deren Anbau nur 
ein beſchränkter iſt: hiervon machen allerd ngs tiefere, wärmere 
Thäler eine Ausnahme, wie überhaupt die klimatiſchen Ber: 
ältulffe hier fo — wechſeln, wie die mehr oder mindere Er⸗ 
ebung über die eeresfläche, das Offenliegen der Nord⸗ und 
ſtgegenden, die Lehnen nach den verſchiedenen Himmelsgegen⸗ 
den, die kahlen oder bewaldeten Berge ꝛc.; dadurch wird ein 
Gutsgehlet mehr oder minder begünſtigt, fo daß ſpeciell auf 
den verſchiedenen Lagen der Landwirth feine Erfahrungen ma⸗ 
chen muß, denn das nächſte Gut zeigt gegen ein anderes die 
ſchroffſten Gegenſätze und hier mehr als anderswo muß der 
aus anderer an ankommende Landwirth fih genau nach 
den gemachten Erfahrungen richten und feine Ideen den vors 
liegenden Verhaltniſſen anſupaſſen ſuchen, wenn er nicht ein 
theures Lehrgeld geben will. 

Der Hackfruchtbau kann aber ſchon aus dem Grunde keine 
erhebliche Ausdehnung erhalten, weil der Winter oft ſehr zeitig 
elnzatreten pflegt und daher dieſe Früchte im höchſten Grade 
gefährdet. Zudem trifft nun noch der große Mangel an land⸗ 
wirthſchaſtlichen Arbeitern, da die vielen Fabriken eine ſehr 
bedeutende Anzahl von Menſchen zu lohnenderen Preiſen be⸗ 
Maschen, wie dies der Landwirth nicht zu gewähren im Stande iſt. 

Dieſer Uebelſtand, einen weniger ausgedehnten Hadlruchtbau 
hier betreiben zu können, wird einigermaßen dadurch behoben, 
daß ein zum Ackerlande verhältnſßmäßig großer Wieſenbeſtand 
von vorzüglicher Beſchaffenheit vorhanden ift. 

„Durch die von den höheren Bergen entſpringenden ſtarken 
Quellen und den überhaupt feuchten, aber nicht ſtagnirendes 
Waſſer enthaltenden Untergrund, find alle Bedingungen für 
eine reichlichen Ertrag gebende Weiſe erfüllt. Die Mannig⸗ 
faltigfeit der Gewächſe auf den Wieſen kann nur von einem 
Pflanzenkundigen recht erkannt weroen und das Aroma des 
doxt gewonnenen Heues ſpricht eben für die Vorzüglichkeit 


deſſelben, denn nächſt den vielen Klee⸗, Lathyrus⸗ und Wicken⸗ Boh 


arten finden ſich noch eine große Anzahl blattartiger Gewächſe 
ein, welche den Gräſerbeſtand gewiſſermaßen beſchränken und 
gewiß dazu beitragen, die Qualität ſowohl wie auch das Quan⸗ 
tum ſehr zu vermehren. Da nun in dieſen Lagen ſtets ein 
Nabe natürliches Gefälle vorhanden ift, ſo macht es wenig 

ühe, eine Ueberrieſelung herzuſtellen und man muß nur 


über die n ſo mancher Wleſenbeſitzer ſtaunen, daß ſo 


vieles Waſſer noch ungenützt bei mancher waſſerbedürftigen 
Wieſe vorüberfließt. — Das klare Waſſer, wie es dem Sellen 
enlguillt übt eine überraſchende Fruchtbarkeit aus, fo daß 
deſſen Wirkung kaum von einem ſolchen Wäſſerungswaſſer 
übertroffen wird, das, durch Dörfer und Gehöfte fließend, einen 
Raub an den Düngerſtätten ausübt. 


Da nun auch die Aecker nachtheilige Quellen beherbergen, 


welche einen großen Umkreis durch ihre Näſſe ſchädigen, fo 


werden dieſelben durch Drainage abgeleltet und trocken gelegt, 
das Waſſer aber, bei dem günſtigen Gefälle, wiederum für 
die Wieſen verwendet. Das Material zur Drainage liefern 
die vielen platten, ſchieferartigen Geſteine, welche einfach in 
die Gräben auf eſetzt und dann wiederum zugedeckt werden. 
Beſſer aber wird der Zweck erreicht durch Röhren, auf die 
man eine Schicht Steine legt und dann den Boden erſt auffüllt. 
— Eine regelrechte Drainage kommt hier weniger in Anwen⸗ 
dung, da es hier meiſtens um vereinzelt vorkommende Quellen 


m 
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ſich handelt, die auf dem kürzeſten Wege abzuleiten ſind. So 
ndet man auch auf den Wieſen die früheren offenen Ent 
wäſſerungsgräben, welche ſaure und ſchlechte Gräſer hervor⸗ 
brachten, mit Drainröhren und Steinen ausgefüllt und dann 
mit Boden überdeckt, worauf ſich nun ein kräftiger Pflanzen⸗ 
beftand eingefunden hat. Jedenfalls aber werden die vielen 
Vortheile, welche eine ſolche Hochgebirgswirthſchaft darbietet, 
dadurch wiederum aufgehoben, daß für den kurzen Sommer, 
wie wegen der gar ſchwierigen Ackerbeſtellung, ein ſehr ſtarker 
Zugviehſtand gehalten werden muß, um das nachtheilige Klima 
möglichſt beherrſchen zu können. F. 


Vermiſchte Nachrlchten 

— [Die Bevölkerung Berlins] hat vom 1. as 
nuar bis ultimo Junk d. J. durch Zuzug und Geburten um 
80,000 Seelen zug nommen. Das größte Wachsthum, deſſen 
die Reſidenz bis jetzt ſich zu erfreuen ehabt, 

[Frequenz der Univerſitäten.] Die bis jetzt bekannten 
Soden weiſen für die deutſchen Univerſitäten hinſichtlich dieſes 

ommerſemeſters folgende n auf: Berlin 1993, Lelp% 
zig 1665, München 1276, Bonn 870, Breslau 837, Tübingen 
836, Heidelberg 822, Göttingen 795, Halle 733, Würzburg 
673, Königsberg 474, Münſter 42°, Greſfswald 388, Kiel 168 
Roſtock 135. Es beziehen ſich dieſe Ziffern jedoch nur auf wirk⸗ 
lich immatrikulirte Studenten und laflen die an den größeren 
Untverfitäten zahlreſchen Perſonen außer Betracht, denen nur 
die Erlaubniß zum Beſuch der Vorleſungen ertheilt ift. 

Stettin, 2. Full. [Uebel belohnte Humanſtät.] Vor einl 
ger Zeit wurde in der Nähe des Lokales der Stettiner Lieder⸗ 
tafel ein Menſch durch Meſſerſtiche tödtlich verwundet u. dann 
einer Droſchte nach dem Krankenhauſe geſchafft Der menſchen⸗ 
freundliche Beſteller der Droſchke, ein hieſiger Muſiklehrer, U 
jetzt verurtheilt, nicht allein den Fuhrlohn zu bezahlen, ſondern 
auch die Erneuerung des mit Blut beſudelten Ueberzuges 
Wagenkiſſen, ſowie die Prozeßkoſten. 


— 


[Prüfung auf das Ableben] Es giebt nicht wenig 
Menſchen, welche vor dem Tode eine gewalt ge Angſt haben, 
und zwar beſonders, weil ſie fürchten, ſie könnten als Schein⸗ 


todte begraben werden. Für dieſe Perſonen wird die Nach⸗ 
richt, daß es Mittel zur ſicheren Erkennung des Todes giebt, 
von propenm Werthe fein Wie Jeder weiß, hat das Atropin 
die Eigenſchaft, die Pupille ſtark zu erweitern und die Calabor⸗ 
ohne die entgegengeſetzte Eigenſchaft. Sie beſitzen dieſen 
Einfluß durch Vermittelung der Nerven. Sobald der Tod ein⸗ 
getreten iſt, hören die Nerven auf zu wirken und darauf grün⸗ 
det ſich die Verwerthung dieſer beiden Mittel zur ſicheren Er⸗ 

kennung des eingetretenen Todes: Man träufelt in das Auge 

der Perſon einen Tropfen Atropin. Iſt noch Leben vorban⸗ 

den, fo muß ſich die Pupille nach kurzer Zeit erweitern. Nun 
kann es aber vorkommen, daß die Pupille ſchon an und für 
ſich erweitert iſt, 3 B. bei Belladonna⸗Vergiſtung. In ſolchem 
er träufelt man eine Löſung der Calabor⸗Bohne ein und die 


N 
i 


upille muß ſich dann verengern Geſchieht dieſe Wirkung 
nicht, dann iſt der Tod ſicher konſtatirt. 

[Nachod in Böhmen.] Fürft Lobkowitz bat die jedenfalls ſeht 
anerkennenswerthe Einrichtung getroffen, daß er auf ſeine Koſten 
die hiſtoriſch denkwürdige Stätte, woſelbſt die öftsxreidhl, 
ſchen und preußiſchen Krieger begraben liegen, die in der Schlach 
bei Nachod im Jahre 1866 ihren Heldentod fanden, und wo⸗ 
ſelbſt ſich eine Nut Anzahl von Denkmälern, Grabgittern. Ge: 
denktafeln und Kreuzen erhebt, mit einer Mauer und einem 0% 
ſchmackvollen Eiſengitter einfrieden ließ. ; 

— Ein Einwohner in New Hamſhire hatte ein Paar junge 
Hunde von ausgezeichneter Race gekauft und fie einem Hunde: 
liebhaber zur Aufzucht übergeben. Unlängſt verreiſte er einige 
Tage und wunderte ſich ſehr, bei feiner Rückkehr ſeine Frau in 
Krämpfen zu finden, die durch folgendes Telegramm veran⸗ 


— 


* 


was der Rendant 
verſchwieg die Urſache ſeiner Fra 
Gelegenheit bieten würde, die 


2 5 


* 


ter kaufte. Der junge Criminalbeamte 
e, die, wie er glaubte, ihm 
ittwe auf den Inhalt des 
Fachs aufmerkſam zu machen, wenn dieſelbe nicht 
chon von ihm wußte und es, mit dem Kloſtermüller den 
Nachlaß ordnend, ausgeräumt haben ſollte. Witte bat 
den Meiſter, da ihm die Angabe der verborgenen Schatulle 
gefiel, dieſelbe an dem Schreibſpind anzubringen und ſah 
nun ſeinen Einkauf, mit Hülfe Oswalds, ſchneller und um⸗ 
ſtandsloſer beendet, wie er gedacht hatte. Ein letzter Blick 
auf die erworbenen Möbel überzeugte ihn noch, daß die 
Auswahl wirklich eine praktiſche und gute ſei und er dankte 
daher dem, wie ihm ſchien, ſehr zerſtreuten Freunde. 

„Verzeihe mir eine Frage,“ ſchloß er dann bevor ſich 
beide trennten, er um zu ſeiner Braut, Oswald um nach 
Hauſe zu gehen, „mir will es mehr und mehr ſcheinen, als 
bedrücke Dich etwas, vertraue Dich mir, Du weißt, daß Du 
an mir einen aufrichtigen Freund haſt, der Dir gern hel⸗ 
fen möchte! Dich qu lt durchaus etwas, heraus damit, er⸗ 
leichtere Dein Inneres und theile es mir mit, vielleicht von 
Deinem Vater ein Brief? Kann er ſich noch immer nicht 
darein finden, daß Du Dein Amt gewechſelt?“ 

„Das nicht, lieber Witte,“ fagte Oswald endlich, und 
fuhr dann ſchnell fort, zum Abſchied die Hand des Freun⸗ 
des ſchüttelnd: „Ein gutes, liebes Mädchen, das ich gern 
hatte, hat ſich mit einem Andern verlobt, das ift die ganze 
Geſchichte — hahaha — eine recht a'te Geſchichte — leb' 
wohl, Witte — die alle = paffirt, wie Heine fagt.“ 

Oswald eilte nach feiner ohnung und ließ den erſtaun⸗ 
ten Freund auf der Straße ſtehen. 

Als Oswald ſeinem Freunde jenes Geſtändniß machte, 
machte er es ſich ſelbſt ei entlich auch erſt; bisher hatte er ſich 
klar gemacht, daß er ſich für Emilie Weſſel wirklich mit ſeinem 

bisher noch verborgene Ge⸗ 


ganzen Herzen intereſſire, dieſes 0 
Ay war erſt plötzlich durch die Nachricht von jener Ver⸗ 
lobung wach und au's Licht gerufen — es keimte vielleicht 


ſeit der Jugendzeit in ihm, aber in ſeiner Leidenſchaftslo⸗ 
ſigkeit bisher war er noch nicht zur wahren Erkenntniß ge⸗ 
langt. Oswald ſchritt gedankenvoll nach Hauſe. Er machte 
ſich klar, daß ſein Intereſſe, feine Neigung, die in Neid aus⸗ 
zuarten drohte, vorläuſig überwunden und ganz in den Hin⸗ 
tergrund gedrängt werden müßte; er prüfte dann nach Ver⸗ 
lauf einiger Tage noch einmal ſein Inneres und fand, daß 
er bereit und ſtark 57 war, ohne ſelbſtiſche Pu zu 
verfolgen, nur das Dun el zu ergründen, das au dem in 
Damerau Geſchehenen lag. Wenige Wochen nach den Oſter⸗ 
feiertagen, das wußte Oswald, ſollten die Geſchworenen 
Über den Mörder Teichert Gericht halten, und die ganze 
Stadt ſah ſowohl der Verhondlung, wie dem Ablauf des 
Urtheils mit Spannung entgegen, da die Unthat in allen 
Schichten der Geſellſchaft das größte Aufſehen gemacht 
hatte. In den richterlichen Kreiſen zweifelte übrigens, wie 
Oswald zu verſchiedenen Malen zu beobachten Gelegenheit 
gehabt hatte, Niemand an der Schuld Rulſ's, und Jeder 
hielt den Mörder für einen durchaus verſtockten und in 
Sünden verkommenen Menſchen, mit dem man in keiner 
Weiſe Mitleid fühlte. Er ſollte übrigens nicht die geringſte 
Furcht vor dem zeigen, was ihm bevorſtand, ſondern ſo 


Ne bſt drei Beilagen. 
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einmal fo weit iſt.“ 


ea an 


theilnahmslos und gleichgiltig fein, wie Anfangs, guten u 
petit haben, überhaupt körperlich in jeder Weiſe zunehmen, 
was ein Licht auf ſein früheres Leben werfe. Oswald kannte 
es. Er verſuchte es nicht, feine Beobachtungen und Mei⸗ 
nungen den Andern mitzutheilen, ſondern ſah mit Erwartung 
dem Oſterfeſte entgegen, der ihn nach Damerau zu ſeinen 
Eltern führen follte. Der ſehnlichſt herbeigewünſchte ag 
kam heran und der Wagen der Amtmännin, mit zwei ſtatt⸗ 
lichen Braunen beſpannt, holte den Aſſeſſor ab, welcher ver⸗ 
muthete, daß ſeine Mutter von der Abſicht, nach Haufe zu 
kommen, wohl erzählt haben würde, und die Amtmännin 
daher, 1 wie immer, wenn es galt, der Familie 
Paſtors beizuſtehen, ihren Wagen geſchick hatte. 
benutzte Oswald die Zeit, um durch den Kutſcher 
Verhältniß auf dem Nuntmannshof leiſe Erkundigungen EI 
. 
„Wie lange kennen wir uns ſchon, Friedrich?“ a 
h „Ach Herr Aſſeſſor, das find ſchon etliche Jahre her, Sie 
konnten kaum gehen,“ antwortete ſchmunzelnd der Kutſcher / 
indem er das Wort „Aſſeſſor“ arg verſtümmelte. 
„Und wie Anders iſt ſeitdem Alles auf dem Amtmauns“ 
hof 9 tun 
„Sa, ſeildem der ſelige gnädige Herr todt ift, ſo 
angebunden und ärgerlich 1 nz war, nie es doch 
keineu Beſſern!“ i 
1 ſagt man immer den Todten nach, und das if 
„Ja, wir fühlen's aber mehr als Andere!“ 
„Die Frau iſt doch gütig und Fräulein Emilie auch?“ 
„O, wer wollte über die klagen, aber —“ 
„Der Müller übt wohl den Einfluß aus?“ Br. 
Friedrich ſchwieg, der Müller war ja des räuleins 
Bräutigam, und er wollte daher nichts über ihn ſagen, „4° 
„Ihr könnt dreiſt mit der Sprache heraus, ich erzähl er 
nicht wieder und mein Freund iſt der Steffens auch nichl. 
„Wer weiß, wie es zugeht, aber wo mon hin hört, erſägeh 
el de weit es A ihn kein Menſch gut beſehen. 94 
ier haben uns i w 
eg u dann Fealeln ſchon immer gewundert, i 
„Dazu gekommen ift, an ihm Wohlgefallen zu nden 
ee Iſt er denn aber Wen eg 2 Eu 
—. 80 immer, entweder Vormittags ſchon, oder al 
von 1 En 7 5 4 
„Selten, die Leute ſagen, er mal adi va 
en Sand in bie Augen.“ N näbigen g f 
„Hahaha, wie die Leute doch jo oft immer das Richtige 
treffen! Ich ſehe ihn öfters in der 5 — im Rathskeller 
doch muß er, ſeitdem er bemerkt hat, daß ich ihn beobachte, 
wohl eine andere Weinſtube aufgeſucht haben! St ben! 
nichts über den Mord zu hören?“ a 
„Die Leute munkeln allerlei, aber das find Märchen, von 
der alten Line und von Erſcheinungen, ſo viel iſt cher, 
daß Keiner mehr gern durch den Hohlweg geht; 
ler ſoll ſelbſt ſtets hier über's Feld gehen, obgleich es no 


„Der Kloſtermüller? Der robuſte, alte Menſch 
fi) vor Geſpenſtern? Das iſt wirklich „ 7 


Ne Beilage zu Ni. 77 des Boten 
ue Oswald, das Geſpräch abbrechend und ſich feinen 
Fpeaanken hingebend. 1 
Fangsum athmeten die Felder die Aprilſonne und die 
1 85 mgeluft ein, es fing eben überall an, A grünen und 
‚Proffen, die Vögel zwitſcherten auf den Bäumen an der 
de Mee; erwachendes Leben drängte ſich, wo man hinblickte, 
i Strauch und Erde. Die Augen des Sinnenden fan⸗ 
lan dieſem holden Bilde endlich Erquickung, einen wohl⸗ 
A den Anblick nach dem Actenſtaub und dem fortwäh⸗ 
ur Grübeln. Bald hielt der Wagen vor dem Pfarr⸗ 
1 lie die Eltern erſchienen begrüßend in der Thür, der 
bg cer wurde reichlich belohnt, und bald war die Familie 
. aſtors in alter Traulichkeit verſammelt. Es verän⸗ 
, im Hauſe nichts, immer wohnte in ihm dieſelbe 
Di. der ſelbe —.— dieſelb. Ordnung. 
„de Mutter hatte natürlich, nachdem fte ihre Speiſekam⸗ 
zu faßt geplündert hatte, viel, viel zu erzählen, und die 
Fuuptſachen dabei bildeten noch das Begräbniß der alten 


— _ 


\ ud und des Amtmanns, das auf fie einen unvergeßlichen 
Ih, uck gemacht, und die Verlobung Emiliens. Oswald 
bor, icht fo recht bei der Unterhaltung, da ihn die Ex 
zung auf den Oſterſonntag immer wieder beſchäftigte, 
er der Amtmännin ſeinen Beſuch machen wollte. 
agb. nächſten Tage eilte Oswald dem Amtmannshofe zu, 
Alen n er in der Kirche des Dorfes der Oſterpredigt des 
Kal Later beigewohnt hatte. Die Amtmännin und auch 
iR e empfingen ihn, wie immer, herzlich und liebevoll, 
uote ſich die Letztere wohl darüber wundern, daß 
beige gendfreund 
ö 9 Als ſie endlich in Wirthſchaftsangelegenheiten 
| Augenblick entfernte, begann Oswald: 
cher 9 komme nun noch zu Ihnen, Frau Amtntännin, mit 
z Bitte, die Sie vielleicht unpaſſend finden werden, die 
. in Ihrem Intereſſe ausgeſprochen wird, mich quält 
| eine Ungewißheit, eine unbeſtimmte Unruhe, die ich 
| Im 1 wiſſen möchte, ich hoffe, Sie nehmen es mir nicht 


Kuno er heraus mit der Sprache, lieber Aſſeſſor, wie 
gen ich Ihnen etwas übel nehmen, was Sie, wie Sie 
den in meinem Intereſſe beunruhigt, ich denke, wir ken⸗ 
lch. lange genug und haben ſo Manches zuſammen 


Mit mi ſo mehr fühle ich mich gedrängt, Sie zu bitten, 
Norpene auf einen Augenblick in das Zimmer Ihres ver⸗ 
8 n Gatten zu treten!“ 

vet die ſehen,“ ſagte die Amtmännin, die Thür öffnend, 
a „ae noch Alles fo wie im October.“ 


fto l haben Sie in dem Schreibſecretair des 
„en 

Ih „Erl. dächte ja, aber wie kommen Sie —“ ; 

My Auben Sie mir dann noch eine Frage: haben Sie 


lles gefunden, was vorhanden fein mußte?“ 

em Secretair ein geheimes Fach entdeckt? Mich be⸗ 

t die Möglichkeit eines ſolchen, nachdem ich in der 
i er Kurzem auf den Gedanken hingeführt bin.“ 

4 Offen dn, ich habe wohl mehrere Fächer aufgeräumt, die 

den, ig en — ein geheimes Fach habe ich nicht gefun⸗ 

an 


gaaube auch nicht, daß ein ſolches vorhanden, da 
un mich nie auf daſſelbe aufmerkſam gemacht.“ 


3 1 
a 
1 


121 die Gratulation zu ihrer Verlobung 
ch 
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a. d. Rieſengebirge. 7. Juli 1870. 


„Der Herr Amtmann war bei aller Herzensgüte in man⸗ 
chen Sachen eigenthümlich, und der Tod überraſchte ihn ſo 
unerwartet und jäh, daß er Sie mit Nichts bekannt machen 
konnte; haben Sie denn alle Papiere und alles Geld ge⸗ 
funden, was nach den Büchern vorhanden fein mußte?‘ 

„Ja, Herr Steffens war mir bei der Regulirung behilf⸗ 
lich; ich fand allerdings, um gegen Sie ganz aufrichtig zu 
ſein, weniger Vermögen vor, als ich erwartet hatte.“ 

„Erlauben Sie, daß ich das Schreibſpind aufſchließe, und 
in Ihrer Gegenwart daſſelbe unterſuche?“ 

„Gewiß, mein lieber Aſſeſſor,“ antwortete lächelnd die 
Amtmännin, „ich glaube nur, Ihr Verſuch wird erfolglos 
fein, da nichts von einem geheimen Fach zu bemerken iſt.“ 

Oswald hatte die Thüren des Schreibſpindes aufgeſchloſ⸗ 
ſen und die Klappe herabgelaſſen; mit einer wahren Haſt 
oͤffnete er eines der Fächer, und ſuchte hinter dieſem, nach 
Angabe des Tiſchlers in der Stadt, die Feder zu finden. 
Schon wollte er ohne Erfolg das Nachforſchen aufgeben 
und der Wittwe geſtehen, daß er ſich geirrt hätte, als plötz⸗ 
lich ſein Finger eine Stelle des Holzes fand, die nachgab 
— Schreck und Freude malten ⸗ſich auf dem Antlitz Os⸗ 
walds, als er gleich darauf aus der Tiefe des Schreibti⸗ 
ſches die verborgene Schatulle hervorholte. 

„Doch recht gehabt,“ murmelte er nur, während die 
Amtmännin erſlaunt ihm zuſah, „doch nicht getäuſcht, hier 
haben Sie noch Geld und Documente, die Ihnen bisher 
gefehlt haben.“ 

Die Schublade enthielt allerdings eine Schwinge mit 
etwas baarem Gelde und einigen 8 

„Sie ſind zum e ie e geboren, Oswald, 
was wir Alle nicht geahut haben, bringen Sie endlich nach 
einem halben Jahre doch noch an das Tageslicht!“ rief er⸗ 
freut die Amtmännin und ergriff die Hand des Aſſeſſors, 
der mit der Miene der Befriedigung ihr zuſah. 

„Es mußte noch etwas vorliegen,“ ſprach er endlich lang⸗ 
ſam, „ich habe auf dieſe Stunde mit Unruhe gewartet. — 
Kennen Sie das Gefühl, welches uns treibt, irgend etwas 
7 ergründen und bloß zu legen — kennen Sie die uner⸗ 

ärliche Angſt, die uns zu foltern im Stande iſt und für 
die wir doch gar kein beſtimmtes Bild haben? Nein, nein, 
dergleichen erfüllt nur die Gemüther der Criminaliſten! — 
Ich muß Ihnen geſtehen, daß ich mit dem Gedanken her⸗ 
kam, mit der feſten Ueberzeugung, daß hier noch etwas zu 
finden und zu ergründen war.“ 

Wunderbar!“ 

„Dieſe Ueberzeugung wurde noch ſicherer gemacht durch 
die zufällige Belehrung durch jenen Handwerker in der Stadt, 
und — hier haben Sie den Beweis von der Richtigkeit 
dieſes unruhigen Gefühls!“ f 

Fortſetzung folgt. 


—— — —Uä— er 


Familien ⸗ Angelegenheiten 


Entbindungs Anzeige. 
Am 2. Juli, früh 5 Uhr, wurde meine gute Frau, Hen⸗ 
riette, geb. Demuth, von einem gefunden, kräftigen Knaben 
glücklich entbunden, welches allen Freunden hiermit erfreut 


anzeigt. Maiwald, Maurermeiſter. 
Bomenberg im Juli 1870. uses 
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Schwerfaͤlligkeit, Eng⸗ 
brüſtigkeit und Verdau⸗ 
ungsſtörung! 


Herrn Hoflieferanten Johaun Hoff in Berlin. 

Zu Anfang des Monats fühlte ich in Folge einer 
großen Unordnung in den Verdau⸗ 
ungswerkzeugen meine Geſundheit bedeutend 
abnehmen, welche Schwerfälligkeit im gan⸗ 
zen Körper nebſt Eiegbrüſtigkeit mit ſich führte 
u. mich an der täglichen Bewegung im Freien, deren ich 
ſo ſehr bedürftig, verhinderte. — Ich zog es daher vor, 


den Sommer auf dem Lande zuzubringen, aber durch die 
unglückliche Wahl eines ungeſunden und Außerft feuchten 


Logis verſchlimmerte ſich mein Zustand in dem 
Grade, daß ich im Monat September befürchtete, ärzt⸗ 
liche Hülfe in Anſpruch nehmen zu müſſen, als ich eines 
Tages bei einer Bekannten die Gebrauchsanweiſung von 
Herrn Hoff's Malzertract vorfand. Ich habe dies Mit: 
tel bis jetzt gebraucht und in den erſten 14 Tagen be⸗ 


merkte ich ſchon eine auffallende Wendung 
zum Beſſern; von dieſer Zeit an iſt eine ſolche 
Beſſerung eingetreten, daß ich mich jetzt ganz 
wie derhergeſtellt fühle. Der Schlaf 
ift leicht und angenehm, der Appetit iſt wieder⸗ 
gekehrt und die En brüſtigkeit mit der damit 


verbundenen Mattigkeit iſt ganz: 
lich geſehwunden. Kopenhagen, 10. März 
1870. W. Kuntzen, Conferenzräthin. 9577. 


Verkaufsſtelle: Brendel & Co. in Hirſchberg. 
Auguſt Völkel jun. in Warmbrunn. 
V. Grünfeld in Landeshut. 
d. Neumann in Greiffenberg. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 
Quſtav Scheinert in Jauer. 
A. W. Guder in Felde 
Guſt. Diesner in Friedeberg. a Q. 


Das Gute bricht ſich allezeit Bahn! — Recht 
deutlich zeigt dies der maſſenhafte Abſatz der 
nach allen Richtungen hin unübertrefflichen Wal⸗ 


zer: „Burſchentänze“ von Johannes Schondorf 
„Jugendträume“ von O. Hübner⸗Trams. „Früh⸗ 
lingsreigen“ von Jul. Lammers. Preis pro Opus 
(4 Bogen ſtark) nur 12% Sgr. Zu beziehen 
von Robert Apitzſch in Leipzig und durch alle 
Buch- und Muſikalienhandlungen. 9578. 


(Berfpätet,) 
Nachruf 


gewidmet N 
unſerer, am 3. Juli 1869 zu Hermsdorf u. K. zu früh 
verſtorbenen, unvergeßlich bleibenden Schweſter und 
Schwägerin der Jungfrau 


5 Marie Loniſe Diesner. 


Es tönen noch die Klagen, das Auge thränet noch, 
Noch möchten wir Dich fragen: Wo weilft Du, Schweſter, 


doch? 
Daß uns aus Deinem Munde kein . Wort mehr 
i 


ng ö 
Daß keine frohe Kunde von Dir zu uns mehr dringt! 
So ſchwanden raſch zwölf Monden, ſeit man Dich trug 


zur Ruh; 
Entfernt von den Geſchwiſtern liegſt kühl gebettet Du. 5 
Ein Troſt kann uns erheben, wenn wir gedenken Dein 
„Daß Du zum beſſern Leben als F gingſt d 
ein!“ 


Die Hinterbliebenen. 
msdorf und Greiffenberg. 


Denkmal der Wehmnth 


auf das Grab meiner unvergeßlichen guten Mutter, N 
der Frau Gutsbeſitzer 


Eleonore Nudolph geb. Ilgene 


in Kauder. 
Geſtorben den 8. Juli 1869, alt 56 Jahr 1 Monat 16 


Hannover, Dresden, Her 


9627. 


— — 
Ein Jahr ſchon ſchläft den Todesſchlummer 
Die gute Mutter in dem ftillen Grab, 
Mir bleibt die Trauer, doch Dich ftört kein Kummer, 
Der Sehnſucht Thräne fließt die Wang' herab. 
Doch muß ich mich in Gottes Wege fügen, 
Der Troſt vom Wiederſehn wird mich nicht trügen. 
Dir iſt das Loos auf's Lleblichſte ge allen, 
Das ſchoͤnſte Erbtheil haft — gi 
Du wandelſt nun in jenen heil’gen 1 55 
Wo Schmerz und Leid nicht ſtören Deine Ruh'; 
Schlaf wohl, ich werde nimmer es vergeſſen 
Wie gut Du gegen mich ſtets biſt geweſen. 


Nor. Bögendorf, 8. Juli 1870. 
Chriſtiane Unverricht geb. Rudolph. N 


Geſtern in den Morgenſtunden entſchlief unerwartet de 
ſige Stadt⸗Kämmerer, Herr Wilhelm Beer in einem 
von 69 Jahren 1 Monat 12 Tagen. 

d 
he 


9557, Todes : Anzeige. 1 
T 

Das Vertrauen der Bürgerſchaft, wodurch er mehrfach 
verſchiedenen ſtädtiſchen Aemtern betraut worden, hat der 
durch Biederkeit, Thätigkeit, Gewiſſenhaftigkeit und Treue 
erechtfertigt und ſich durch dieſe Eigenſchaften ein danbar 
denken geſtiftet. 

Schönau, den 4. Juli 1870. 

Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordneten. 


2 en 1977 — ee 

4 1 
ol], Dienſtag früh 2 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod im tiefften Schmerze allen Verwandten, Freunden und Ber 
Anfern Sohn und Bruder, den Böttchergeſellen 1 kannten, ſtatt Tr beſondern Meldung, anzeigen = 
„ Junggeſellen Heinrich Hillmer, Jauer, den 4. Juli 1870. die Hinterbliebenen. 


wir tiefbetrübt anzeigen. Die Beerdigung findet am Donnerstage Nachmittag um 
2 Uhr ſtatt. 


\ Hirſchberg, den 6. Juli 1870. 5 2 3 
Die Hinterbliebenen. 


f Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


Denkmal treuer Liebe und Wehmuth 
am 3 Todestage unſrer unvergeßlichen theuren 
attin, Mutter und Großmutter, 
der Frau Stellbeſitzer 


Marie Rofine Fengler Weber 


* pe 
Sie ftarb den 10. Juli 1869 in dem Alter von 
58 Jahren 5 Monaten 2 Tagen. 


So ſchlaft Dein müder Leib in kühler Erde 
Nun ſchon ein Jahr in ungeſtörter Ruh; 
Du fühleſt nicht mehr irdiſche Beſchwerde, 
Ein ſanfter Hügel deckt Dich freundlich zu. 
ein treues Mutterherz, das ſtets ſo heiß gewallt, 
Für Deiner Kinder Wohl, es ift nun ftill und kalt. 


Doch ſind wir nur dem Leibe nach geſchieden, 
m Geiſt ſteht täglich vor uns noch Dein Bild, 
ir er Dir des Grabes ſüßen Frieden, 

Ob oft auch Wehmuth unſer Herz erfüllt. g 

Beſonders fließen heut’ die Thränen teichlich Dir, 

Als an dem Jahrestag, da Gott Dich rief von hier. 


Wie könnten wir auch, Mutter, Dein vergeſſen, 
Die Du es ſtets fo treu mit uns gemeint! 
rum wird auch Niemand unſre Freud' ermeſſen, 
enn Gott auf's Neue droben uns vereint; 
Dies iſt der beſte Troſt für ein betrübtes Herz, 
r macht erträglich uns den herben Trennungsſchmerz. 


Nun lebe wohl! — Es bleibt Dein Angedenken 
In Segen bei uns unſer Lebenlang, 
ft werden wir noch unſre Schritte lenken 
u Deinem Grab. Bleibt's auch ein ſchwerer Gang, 
ie Lieb’ erkennt darin doch eine heil'ge Pflicht; 
Denn treue Lieb erliſcht auch ſelbſt im Tode nicht. 


Flinsberg 9608. Die trauernde Familie. 


Worte der Wehmuth 


bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages meines ein⸗ 
zigen heißgeliebten Sohnes, des Tiſchlerlehrlings 
Guſtav Enge, 
geſtorben nach 15 wöchentlichem ſchweren Leiden als ſtiller 
Dulder den 8. Juli 1869, im Alter von 17 Jahren 2 Mon. 
Schon ein Jahr, daß Dich umbüllet, 
Theurer Sohn, des Grabes Nacht! 
Was der Mutter Thränen Bun 
Nichts hier wohl, bis einſt vollbracht 
Sie auch hat den Lebenslauf, 
Und ſich ſchwingt zu Gott hinauf. 


In dem ane Lebenslenze, 

In der Lehrzeit, trüb und ſchwer, 
Schmückten Dich ſchon Todtenkränze, 
War der Himmel Dein Begehr. 
Als Du Kind warſt, ging voran 

Dir Dein Vater himmelan. 


All mein Sehnen, all mein Hoffen, 
Iſt dahin durch Deinen Tod; 
Durch Dich ſtand der Himmel offen, 
Glänzte mir ein Morgenroth 
Für die Zukunft, — ſollteſt ſein 
Meine Stütze, mich erfreu'n. 


Oft haſt Dich zum Herrn gewendet, 
Beteſt: „Gott verlaß mich nicht!“ 
Und er that's, hat ſchnell geendet 


All Dein Leiden, nahm zum Licht 
Seines Himmels Dich, wo Leid 
Er verwandelte in Freud'. 


Mögſt auch Du mich nicht verlaſſen 
Herr mein Gott, in meinem Schmerz! 

Sah den Sohn im Tod erblaſſen, 
Stille ſtehn ſein bied'res Herz. 

Tod hat mir Glück geraubt, 

Was erhebt mein ſinkend Haupt? 


Chriſtenglaube Tröſtung ſpendet, 
Spricht: „der Herr hat's wohlgemacht!“ 
Er zum Beſten Alles wendet, 
Iſt ſein Weg auch Grabesnacht. 
Wirſt den Sohn ja wiederſeh'n 


9025 Dort in lichten Himmelshöh'n. 
5 Todes Anzeige. W b 8. Juli 1870 
ute Vormittag 10 Uhr verſchied piöpli am Gehirnſchlage V 
en innegſt geliebte Mutter, rien und Großmutter, Verw. Erneftine Enge geb. Anſorge, 


derwittw. Vorwersbeſizer Dorothea Gnieſer, geb. Do: als tieftrauernde Mutter. 


ſch, in dem Alter von 57 Jahren und 8 Monaten „was 


22 ae 


5 9553. f Wir denken Dein in ſtillen Stunden, 
N Wehmüthige Erinnerung Und feufzen ſtets, doch es muß gehn; 
bei der Wiederkehr des Todes ages unfrer unvergeßlichen Gattin Allhier auf dieſen Erdenweg, 
| und Mutter, der Frau Gutsbeſitzer Weil Gott Dich führte von uns weg. 
ö ! ch füh 8 
| Johanne Eleonore udolph Der Kinder Dank bleibt ſeſt im Herzen, 
geb. Ilgner zu Kauder. Die Kindeslieb' erſtirbt ja nicht, 
Sie ſtarb am 8. Juli 1869 nach nur Atägigem Krankenlager = en a 
im Alter von 56 Jahren. Dein Geiſt mög immer uns umſtehn, 
Du ſchlummerſt in des Himmels Frieden, Troſt ſenden uns aus jenen Höhn. 
O Gattin, Mutter, ſchon ein Jahr, Drum Deiner werden wir gedenken, 
Ein ſchönes Loos iſt Dir beſch eden, Ein ſtill Erinnern Dir oft weihn, 
Kennſt weder Schmerz mehr, noch Gefahr. Will banges Weh ins Herz ſich ſenken, 
Die Dich umfing in dieſer Zeit, . So mög der Troſt uns dann erfreuen: 
Jetzt wird Dir ungetrübte Freud', Es ſollen einſt in jenen Höhn, 
All Deine Leiden überwunden, Die ſich hier liebten wiederſehn. 5 
Tronſt Du in jenen Himmelshöhn, Die tranernden Hinterlaſſenen 


Literariſches. EEE ö 1 
9343 
H. P. 
Hierdurch erlaube mir einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige zu machen, daß die bisher un ter der Fin 


. Schröder (früher Löper & Co.) in Görlitz 
Mauſikalienhandlung nebſt Leihinſtitut 


am heutigen Tage durch Kauf in meinen Beſiß übergegangen ift und, daß ich dieſelbe vorläufig getrennt, v 
4. Juli ab vereint mı mine hier ſchon beſtehenden Muſikalie 
handlung fortführen werde. 


In der 1 ffn daß Sie das, dem Herrn Schröder geſchenkte Vertrauen auf mich güͤtigſt übertragen, wird 
mein ſtetes Streben ſein, allen an mich geſtellten ünſchen entgegenzukommen. 


Ernst Fyles, Mufifalienhandlung & Leibinſtitut 
Görlitz, Jakobsſtraße 3, nahe der Hauptpoſt. (A. 360. 


Die Aufführung d. Orator. „Huß“ betreffend. 9660. j 
Den e e (2 dr n e 75 81 ein Theater in Warmbrunn. 
Referat über die Aufführung d. Orator. „Huß“ in Goldberg Donnerstag den 7. Juli Auf Verlangen: Von Stufe 


liefern, meinen Dank für die freundlichen Winke und Rat h⸗ Stufe. Lebensbild mit Geſang in 6 Bildern. gust, 
ſchläge in Betreff meines Singens. Zu noch größerem Danke Freitag den 8, Juli. Die relegirten Studenten. 
würde ich mich verpflichtet fühlen, wenn ic davon überzeugt Ipiel in 5 Akten von R. Benedix. 
ſein dürfte, daß Ungenannte muſikaliſche Gapacitäten wären, In Vorbereitung: Drei Tage aus dem Leben el 
was aber die allzuweit über das billige Maß hinausgehende deutſchen Studenten. E. Geo 
Glorificirung des Concerts ſtark bezweifeln läßt. = - N) 
9619. Sänger ber Cußparthie. Warmbrunner Verein für Landwirt 
Land: u. forſtwirthſchaftlicher Verein und Grundbeſitzer. 

zu Nied b f ich Sitzung: Sonntag, den 10. d M, Nachm. 3 Uhr, im Ver 

zu, Mieder Würgsdorf. lolgle (ſchwarzes Roß bierfelbit,) 

Sitzung: den 10. Juli c., Nachmittags 3 Uhr. Warmbrunn, den 1. Juli 1870. 9599 


Tagesordnung: F : 
trag über (hp Inte enge u. die = ei — — 
„Grund ⸗Credit⸗Genoſſenſchaft“ von Hrn, Otto Schönfe „Heraus⸗ f 
geber des „Fortſchritt“ und freier Landwirthſchaftlicher Wan⸗ 3 Zum Bäcker⸗ Quartal 
derlehrer zu Breslau. 5 werden alle Mitglieder den 12. Julf, 2 Uhr Nachm, zum He 
Zu recht zahlreichem Beſuch der Mitglieder u. Fachgenoſſen, Gaſtwirth Knittel in die 3 Kronen eingeladen. 
ſowie Freunden der Land: und Forſtwirthſchaft, ladet hiermit Schmiedeberg, den 30. Juni 1870 
ein (9648) Der Borftaud, Die Bäcker⸗Innung. Werner, 


Berihtigung. x 
Ic, n der Bekanntmachung der Königl. Kreis: Gerichts: 
N mmiſſion zu Hermsdorf u. K. über die Subhaſtation 
6 x Gartengrundſtücks Nr. 13 zu Schreiberhau, der Emilie 
14 laeſchke, geb. Friede, gehörig, iſt durch Herausfallen 
er Ziffer ein Druckfehler entſtanden. Es ſoll nicht 
beißen? am 1. Juli, ſondern 


Jam 11. Juli 1870, Vorm. 10 Uhr, 

f x. Die Exped. d. „Boten a. d. R.“ 

1 Die Schmiede: Innung für Hirſchberg und Umge⸗ 
AU bält Sonntag, den 10. del, Racmittaps 3 Uhr, Ihr 
Mictal ab, wozu ſammtliche Mitglieder von Stadt und Land 
Eu eingeladen werben. Der Vorftand. 
Nachdem die Schönauer Müller⸗In⸗ 


dung übereingekommen iſt, in dieſem Jahre kein 
uartal abzuhalten, jo tritt die Deputation der 
Ab am 12. Juli, Nachmittags 2 
For, im Saale „zum blauen Hirſch“ behufs 
reiſprechung und Aufnahme der betreffenden Lehr⸗ 
ne zufammen, woſelbſt die Lehrherren mit den 
yufprehenden und aufzunehmenden Lehrlingen 
einen wollen. 
Schönau, den 29. Juni 1870. 
it Neubarth, Obermeiſter, 
Namens der Innung. 


General⸗Verſammlung 


ee Vereins zu Laugenöls (eingetragene Genoſſen⸗ 
Im) Sonntag, den 10. Juli, Nachmittage 3 Uhr, 
Baum ſchen Gerichtstretſcham zu Langenöls. 9576 
| Tagesordnung. 
2 Geſchäſtsbericht pro erſtes Quartal; 
Abänderung der Strafbeſtimmungen bei ſäumigen Wech⸗ 
3 elſchuldnern; 
„Geſchäftliche Mittheilungen. 
Der Vorſtand. 
. C. Köhler. E. Hoffmann. 
en Die Altgeſellen der biejigen Zimmergeſellen⸗Innung 
oha ihre Kameraden auf Sonntag den 10. Juli c. zum 
uni⸗Quartal freundlichſt ein. 
R H. Kiuſt. 


F. Holtmann. 
5 Bekanntmachung. 
ede Stelle des bisherigen Schatzmeiſters Herrn Steueramts⸗ 
Ag Nten Burghardt hierſelbſt, welcher die Kaſſengeſchäfte für 
Ru duſchberger Kreis⸗Commiſſariat des Nationaldankes für 
Mdlianen vom Beginne der Stiftung an bis jetzt mit uner⸗ 
Any ber Sorgfalt und Akurateſſe geführt, durch Kränklickkeit 
Haste oute 5 u d * Abgabe 1 — Beer 
Y e veranlaßt worden, iſt der Banquier Herr Hugo 
ie Kefinger hierſelbſt zum Schatzmeiſter ernannt und es find 
a Aalen ee des Nationaldankes mit dem N Tage 
dir 00 en übergegangen. 
erg, den 5. Juli 1870. 
Dur Das Kreis⸗Commiſſariat. 
enho. „ 
Kreis Commi 80 


1 


——— —— — 


v. Münstermann, 
Schriftführer. 


Bern 


Königlich Niederſchleſch⸗Märkiſche Eiſenbahn 


u Te Do 


n 


en 


Bekanntmachung. 


Die Befeſtigung von Wegen und Ueberladeplätzen auf den 
Bahnhöfen Landeshut und Liebau ſoll im Wehe der Sub⸗ 


miſſion vergeben werden. Zur Eröffnung der einzuſehenden 
Offerten ſteht in meinem Bureau hierſelbſt Termin an auf: 


Mittwoch, den 20. Juli c., Vormittags 11½ Uhr. 
Formulare zu Offerten und Bedingungen können bis fpäter 


ſtens zum 17. Juli cr. gegen Erſtattung der Copialien daſelbſt 

entnommen werden. Später eingehende Anträge um Ueber⸗ 

ſendung von Offerten müſſen unberückſichtigt bleiben. 
Hirschberg, den 4. Juli 1870. 9579 

Der Eiſenbahn⸗VBaninſpektor. N 
Bädeker. 

8864. Nothwendiger Verkauf. 22 

Das dem Zeugſchmied Jshann Adolph Heinrich Kaden ge 


hörige unter No. 220 hierſelbſt belegene Haus ſoll im Wege 

der nothwendigen Subhaſtation 1 
am 26. Juli 1870, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ger 

richtsgebäude, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Ländereien und iſt dasſelbe bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerth von 58 Rthlr. veranlagt. 

Der . 9970 aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken ⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige, Ab: 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende ane 
gen können in unſerem Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. . 

Alle Diejenigen, welche dun oder anderweite zur Wirk⸗ 
15 gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 

edürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präflufion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 5 

am 27. Juli 1870, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Greiffenberg, den 24. Mai 1870. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Ber Subhaſtations⸗ Richter. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die den Erben des Stellbeſitzers Gottlieb Gärtner zu Tho⸗ 
maswaldau gehörige Stelle Nr. 12 daſelbſt, abgeſchätzt auf 
4120 Thlr. 15 Sgr. ſoll in dem 9699 5 

am 19. Juli 1870, Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Goldſtein 

in der Stelle Nr. 12 zu Thomaswaldau 
anſtehenden Termine im Wege der freiwilligen Subhaftation 
verkauft werden. 
„Taxe und Verkaufsbedingungen können in unſerem Bureau IJ. 
eingeſehen werden. ne : 1 

u } 


triegau, den 1. . 
Königliches Kreis⸗Gericht, U. Abtheilung. 


a 
E 


% 


8104, Freiwilliger Verkauf. 

Das zu dem Nachlaſſe des Gottfried Nücker gehörige 
But Nr. 16 zu Voigtsdorf, abgeſchätzt auf 3760 rtl, zufolge 
der in unſerer Regiftratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 20. Juli 1870, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Seſſtons Zimmer Nr. II 
ſubhaſtirt werden. 
Hirſchberg, den 25. Mai 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


3 25 Thaler Belohnung! 

In der Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. ſind von 
ruchloſer Hand an der Straße nach dem hieſigen 
Stadtvorwerk wiederum 4 junge Chauſſee⸗Bäume 
abgeſchnitten worden. 

Wir fordern die Einwohnerſchaft unſerer Stadt 
u. Umgegend aufs dringendſte auf, uns zur Ermittelung 
des frechen Baumfrevlers behülflich zu fein u. ſichern 
Demjenigen, welcher uns den Thäter derartig nach⸗ 
weiſt, daß auf Grund § 282 des Strafgeſetzbuches 
ſeine Beſtrafung beantragt werden kann, obige Be⸗ 
lohnung zu. 

Friedeberg a. Q., den 4. Juli 1870. 

Die Polizei- Verwaltung. 
Kotze. 


— — —— — 
Auktion. 
Montag den 11. Juli er., früh um 

9640. 10 Uhr, 
ſollen auf dem Hübler'ſchen Gute zu Alt» Schönau nachſte⸗ 
bende abgepfändete Gegenſtände, als: 
ein Flügel, ein Schlaf⸗Sopha, ein Secretair von Maha⸗ 
goni, ein Bücherſchrank, ein Gewehrſchrank und ein Zuͤnd⸗ 
nadelgewehr nebit Jagdgeraͤthen, 
melſtbietend gegen Igfortige ezahlung verkauft werden. 
Schönau, den 1. Juli 1870. 
Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 
Eingetretener unerwarteter Umſtände wegen, ſoll 
der Gaſthof zum Pelikan in Eichberg 
ſofort auf's Neue verpachtet werden. Pachtluſtige 
wollen ſich bis ſpäteſtens Montag, den 11. Juli 
im Comptoir der unterzeichneten Papier - Fabrif 
melden. 9068 
Eichberg bei Hirſchberg, den 6. Juli 1870. 
Eichberger Papierfabrik. 


an, Geetreide⸗ Verkauf. 


Wegen Mangel an Raum werde ich einige Partien Roggen 
und Gerſte a dem Halme Sonnabend den 9. Juli, 
Nachmittags von 2 Uhr ab, meiftbietend verkaufen. Verſamm⸗ 
lungsort hinter dem Eiſenbahndamme, GERNE Firn 

* 1 e * 
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9499. Sonntag den 10. Juli 1870, Nachmittags 4 

ollen auf den von Kramſta'ſchen Gütern zu Schmiedeberg 
0 Morgen rother Klee auf dem Halme, morgenweiſe 
ſofortigen Abmähen und Trocknen, ſowie das Heu u. Gru 
auf der ſogenannten ſchwarzen Strumpfwieſe, gegen ſofo 
Baarzahlung an den Melſtbietenden verkauft werden. . 
Fr. Hickmann. 


Getreide auf dem Hal 


Montag, den 11. Juli, Vormittags 11 Uhr, werde ich m 
auf dem Schießhausberge, neben der Fleiſcher Baumert ir 
Scheune ſtehendes Getreide beftehend in einem Gewende HA 

(Propſteier), drei Gewende Korn, Rieſenſtauden u. Kallinow if 
desgleichen ein Gewende beiten engliſchen Winterweizen me 

bletend gegen ſofortige baare Bezahlung verkaufen, jedoch h g 
Schale vorbehalten. Verſammlungsort bei der Baumert schen 


eune. H. Waetzold 
neben der Poſt in Löwenberg. 


Holzauktions⸗Bekanntmachung 


Auf dem Großherzogl. Forſtrevier Reichwaldau ſollen 
Breitenbufche, Abtheilung 23, am 18 Juli d. J., von f 
10 Ahr ab, nachſtebende Hölzer öffentlich Hcltandn ber 

rden: 


we 
140 Fichten⸗Staͤmme, 
116 Kl. 


412 „Stange 
= Schock hartes 


n, | 

| 

6 1 beides) Schlagreiſig. > 

Mochau, den 4. Juli 1870. at | 
Das Grofherzogl. Sgfedeiß ſche Oberinſpektor 

eneck. 5 

* — 

Holz⸗- Auktions Bekanntmachung | 

Es follen aus dem Großherzogl. Forſtrevier Mochau 4 f 

Pombjfener Seite, 3 IV., Donnerſtag, den 14. d. Du 

von früh 9 Uhr ab, öffentlich nachſtehende Hölzer verfteiß 

werden: rk Schock vor Schlagreiſig, 


PTR weiches 
Mochau, den 4. Juli 1870. ; 
Das Großherzogl. Oldenburgiſche Oberinſpektorat⸗ 
Bieneck. 9515. 


855 Auktion! 


Im Auftrage der Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſio 
werde ich 


am 13. Juli e., von Vormittags 9 uhr abe 
im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“ hier, 

Meubles, Betten und Schant: Utenfilien gegen gleich baan 

Zahlung in Pr. Cour. an den Meiſtbietenden verkaufen. 

li 1870. 1 

1 


Friedeberg a. Q, den 2. Ju 
erger, Gerichts⸗Aktuarius. 


AR: Auktion. 


Im Auftrage der Königlichen Kreis : Gerichts ⸗Kommiſſioh 
werde ich aus dem Förſterwittwe Wenger 'ſchen Ahr a 


am 15. Juli c., von Vormittags 9 Uhr 
im Gaſthofe „zum goldenen Schwert“ big 
4 


Meubles und Hausgeräth gegen gleich baare Zahlung in 
Cour, an den Meistbietenden verkaufen. 7 
Friedeberg a. Q., den 2. Juli 1870. 
Berger, Gerichts⸗Altuarius. 


n n e Wee ee des Praten 
zenber det in der Wirthſchafts⸗Kanzlei de 

After . den 9. Juli er. Mittags 11 Uhr ſtatt. 
Das Wirthſchaftsamt. 


Obft⸗ Verkauf. 


IE Das Obſt bei Neuland und Cunzendorf wird 

i Freitag den 15. d. M., Vormittags 10 uhr, 

% Nei biefigen Wirthſchaftsamts⸗Kanzlei meiſtbietend verkauft, 
fgeuland bei Löwenberg, den 4. Juli 1870. 

Das Dominium. 


Das Sböſt in meinem Garten an der Promenade iſt 
ge und billig zu verpachten. Knoll. 


Dominium Mittel-Falkenhain verpachtet 
Kirſchen und ſucht einen Ochſenknecht. 


Das Wirthſchaftsamt. 
Obft⸗Verpachtung. 


utontag den 11. Juli c., Vormittags 9 Uhr, fol 
he 


SM 


berrſchaftliche Obſt zu Neudorf a. Grb. meiſtbietend vers 
ert werden. Pachtluſtige werden hierzu eingeladen. 


Vudorf a Grb. C. Fuchs. 
9866 Zu verpachten oder zu verkaufen. 


Beachtenswerth! 


1 
a - 
unten neu renovirtes Haus nebſt Garten, ſchön gelegen, iſt 
N er annehmbaren Bedingungen zu verk. oder zu verpachten. 
| 


Jaberes be 
eee Kretſchmer in Rauffung. 

— n einem frequenten Qurorte ift eine Verkaufs⸗ 
for. 


de käuflich od. pachtweiſe mit Waarenlager abzugeben. Er⸗ 
g. clic ca. 100 rtl. Näheres in der Exped. d. Bl. 


Verkauf oder Tauſch! 


gen maſſio gebauter Gaſthof mit Tanzſaal, an frequenter 
lquafiee in der Hirſchberger Gegend, mit 20 Morgen vorzüg⸗ 
em Grundſtück, ift Beſitzer willens, wegen Krankheit, mit 
5 — e, lebendem und todtem Inventar, an einen reellen Selbſt⸗ 
leer bei 1000 rtl. Anzahlung zu verkaufen oder auf eine 
| he Ackerſtelle zu vertauſchen. Hypotheken ganz feit. Per⸗ 
“u tm und mündliche Unterhandlung nur gewünſcht. Das 
e in der Expedition d. Bl. 


Kauf⸗Geſuch. 
el 2. Ein Wohnhaus in einem Dorfe, an der Hauptſtraße 
ben, in welchem ein . Nahrung 
5 0 und ſich zur Anlage einer Krämerei eignet, wird für 
s 600 Thlr. zu kaufen geſucht. Näheres durch 
Louis Melbig in Jauer, 
Gaſthof zu Alſen. 


Pacht⸗Geſuch. 


Eine Gaſtwirthſchaft, in elner belebten Gegend Schleſiens, 

zu pachten geſucht, und womöglich zum 1. Oktober d. J. 

4 J. Januar zu übernehmen gewünſcht Offerten unter 
2739 befördert die Annoncen:Erpebition von 

4 Rudolph Mosse, 

Berlin, Friedrichſtraße 60. 


, 


* r 
j Obſt⸗Verpachtung. 9562. Eln Gaſthof oder 8 wird von einem 
„Die Verpachtung des geſammten Kern: und Stein. — — zn Bitober reel tte 


Dankſagung. \ 
9569. Den Herren in Petersdorf, die mir ihre liebevolle 
Theilnahme bei dem mich betroffenen Unglück, von einem Wa⸗ 
gen überfahren zu werden, bezeigten, meinen herzlichſten Dank. 
Hirſchberg, den 5. Juli 1870. 
Hande, Muſiker. 


Herzlicher Dank. 


Bei meinem am 1. Juli ſtattgefundenen goldenen Dlenſt⸗ 
Jubiläum auf der hieſigen Heer 80 ſind mir ſo vielfache Be⸗ 
weiſe des Wohlwollens und der Liebe zu Theil geworden, daß 
es mein de drängt, dafür e Dank, wenn 
auch nur mit ſchwachen Worten, hiermit auszuſprechen. 

Den herzlichſten Dank vor Allen meiner hochgeehrten Herr⸗ 
ſchaft, dem Rittergutspächter Herrn Ober⸗Amtmann Plathuer, 
nebſt ſeiner lieben Frau Gemahlin, wie auch deren Kindern, 
für die mir am Morgen dieſes Feſttages perſönlich dargebrach⸗ 
ten yo Glüdwünſche, por die dabei mir überreichten 
vielen koſtbaren, prachtvollen Geſchenke, ferner den Herren In⸗ 
ſpectoren Kunik zu Selfersdorf und Geisler zu Berthelsdorf, 
den Herren Volontären Fiſcher und Marquardt zu Selfers⸗ 
dorf, ſowie endlich allen vielen Freunden von nah und fern 
für die vielen Beweiſe der Liebe und Freundſchaft. 

Möge der Allgütige fie Alle dafür reichlich ſegnen und mir 
meine ſchwachen Kräfte ſtärken, damit ich durch Fleiß und treue 
Pflichterfüllung zeigen kann, wie ſehr es mein eifrigſtes Beſtre⸗ 
Den je Be ee Fa (0 ssnelugee 
meiner hochgeehrten gütigen Herrſcha rdig zu machen. 

Seifersdorf bei Lauban, den 2. Juli 1870. 

verw. Viehwirthin Weniger. 


DOeffentlicher Dank. 


Am 1. Juli c. wurden mir und meiner Frau aus Anlaß 
unſeres n Ehejubiläums ſo viele Beweiſe der Achtun 
und Liebe zu Theil, daß ich mi e fühle, hierm 
innigſten und erzlichſten Dank zu amentlichen Dank 
den hieſigen Muſicis, welche uns en Tages durch ein 
Ständchen e ferner 5 ichen Dank meinen lieben 
Kameraden des hieſigen Militalr⸗Begräbniß⸗Vereins für das 
prächtige Jubiläumsgeſchenk, — Dank aber auch allen lieben 

reunden, Bekannten und Verwandten für Gratulationen, 

eſchenke und ſonſtige Aufmerkſamkeiten. Es wird uns ſtets 
dieſer ſchöne Tag in dankbarer Erinnerung bleiben. — 


. den 5. Juli 1870. 
9614. Wilhelm Kuhnt, 
Vereinsführer, 


altenhain, Kreis Schönau. Am 3. Juli c. feierte der 
hieſige Militair⸗Begräbniß⸗Verein ein Doppelfeſt. Einmal 
war es der 25jährige Stiftungstag des eben genannten Vereins 
und ge Andern wurde der Gedenktag des glorreichen Sieges 
bei Königgrätz feſtlich begangen. Die Feier wurde den Abend 
vorher durch Zapfenstreich eingeleitet, wobei viele Bewohner 
des Orts durch Illumination und errichtete Ehrenpforten — — 
Antheil an der Feſtfeier bekundeten. Ganz rn de en 
aber unſere hochverehrten Gutshertſchaften von Nieder⸗, Mittel⸗ 
und Ober⸗Falkenhain ſich hierbei Na Nicht genug, 
daß den Mannſchaften von Wohldenſelben Erfriſchungen ge⸗ 
reicht wurden, auch anſehnliche Geldgeſchenke wurden für dieſe 
Feier dem Vorſtande des Vereins eingehändigt. darauf, | 
am 3. hujus, aber fand Morgens Kirchenparade, Nachmittags 
Auszug zur Parade⸗Abnahme durch den Königl. Lieutenant 


9552. 


agen. 


Herrn Kühn auf Ober⸗Falkenhain und Abends Ball ſtatt, 
auf welchem 7 großen Freude Se. Hochwohlgeboren, 
der Königliche Kreis⸗Landrath Herr von Hoffmann einige 
zit uns durch feine hohe Gegenwart beehrte und in bekannter 
1 Weiſe dem Vereine ein anſehnliches Geldgeſchenk 
machte. — 

„Der Vorſtand des 4. Vereins ſtattet hiermit den genannten 
hohen Hertſchaſten und Allen, welche zur Erhöhung dieſer 
Feler beigetragen, den verbindlichſten Dank ab. 
IR: Wilhelm Kuhnt, 

9615. Vereinsführer, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Impfung. 
Ich impfe an jedem Dienftage und Freitage 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr. 
Die Impflinge ſind den Tag vorher zwiſchen 8 
und 9 Uhr Morgens bei mir anzumelden. 


9555 Dr. F. Rimann. 
Hirſchberg, den 4. Juli 1870. 


* roße Wohnungsnoth. 


„Die ficherſte und rentabelſte Kapitals⸗Anlage iſt: in Königs⸗ 
zelt Wohnhäuſer zu bauen. Bauplätze und alles Nähere weiſet 
nach C. Römer, Klempnermſtr. in Schweldnſ, 
Breslauer Vorſtadt. 


Pafſagſer⸗Veförderung 
nach New-York 


via Tiverpool 
mit den rühmlichſt bekannten Poſt⸗Dampſſchl 
Linie zu den 4 Preiſen zweimal wöchentlich. Nähere 
Auskunft erthellen William Inmau, 50, Quai du Rhin in 
Antwerpen und dle obrigkeltlich conceſſ. Geueral Agenten 


Falck Co., HAMBURG, 
Admiralitätsſtraße 38. 

u Gefchäftsleute, welche e von Agenturen 

geneigt find, wollen ſich baldigſt nach Hamburg melden. 


Im Namen des Königs 
Ar ben lil alla des Blnfdermeies Augaf 


wider 

den Fleiſchermeiſter Carl Wentzel hier, Verklagter, 
110 der Commiſſarius des Königlichen Kreis⸗ Gerichts zu 
Hleſchberg für ag eg und Injurfenſachen den Akten ge: 
mäß am 9. Mat 1870 für Recht erkannt, 
10 Verklagter der öffentlichen Beleidigung ſchuldig und des⸗ 
halb mit einer Geldbuße von 3 Thlen., der im Unvermoͤgens⸗ 
falle eine zweitägige Gefängnißſtrafe zu ſubſtitulren, zu be⸗ 
ſtrafen, dem Kläger auch das Recht Wola prechen, den Tenor 

eſes Erkenntniſſes innerhalb vier Wochen nach beſchrittener 

ee deſſelben, im „Boten aus dem Rieſengebirge“ auf 
Koſten des ea zu publiciren, auch dem Verklagten die 


! I - 
BENDER 4 & Rechts Wegen. 


en der Inman⸗ 


— 1982 == 


5% Hypothekenbrief, 
erste pupillarisch sichere Hypothek 
10°, Amortisationsentschädigung 


Verloosungs Anzeige. 

Die laut $ 27 des durch Allerhöchsten Erlass vom 24 \ 
December 1868 bestätigten Statuts vorzunehmende Verlo@ | 
sung unserer 5% Hypothekenbriefe hat am heutigen Tage 1 
Gegenwart des dazu deputirten Mitgliedes des Curatorium# 
Geheimen Justiz-Raths a D. Borchardt, der beiden Direct“ 
ren Jachmann u, Spielhagen, des Syndikus der Bank, Recht? 
anwalt Wolff, und des Notars, Justiz-Rath Lüdicke, stattgé 
funden. Es wurden ausgeloost: a 
1 Stk. à 1000rtl. Litt. A. Nr. 2. * er 
2 „a 500, „ B. „63, 155: 2 
5 „aA 200 „ „ „ 198, 249, 290, 60% 

52. * 
22 „ à 100 „ „ D. „ 30, 96, 622, 889, 88 
1829, 1883, 242% 
2515, 2814, 
3236, 3480, 
3679, 3904, 
4568, 4629, 
4724, 4900, 
‚3, 6, 101, 142, 22% 
238, 380, 422, % 
927, 1069, 1406, 1480 
1590, 1659, 
„ „ F. „ 39,94,501,672,20% 
726, 737, 958, 99% 
1351, 1428, 1465, 
welche am 1, Januar 1871 zahlbar sind und mit 10% Amor 
tisationsentschädigung ausgezahlt werden, 5 
Berlin, den 29. Juni 1870, 
Freussische Boden-Credit-Actien-Bank: 
\ Der Präsident des Curatoriums: 
von Bo 
Staatsminister a, D., Wirkl. Geheimer Rath, 


C. 
D. 


12 „ 25 


. 


Die ausgeloosten Stücke werden schon jetzt eingelöst, und 
zwar so, dass 
für 25, 50. 100, 200. 500, 1000 Thlr. 
27 ½. 55. 110, 220. 550, 1100 Tulr. ausgezahlt werden, 
Die Direction. 
Jachmann. Spielhagen. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich 
bereit, die ausgeloosten Stücke nebst der Amortisationsent- 
schädigung von 10% jederzeit auszuzahlen, halte gleichzeitig 
die 5° „Hypothekenbriefe der Preussischen Boden-COredit-Aotien- 
Bank in Berlin, welche alle Vorzüge einer pupillarisch siche- 
ren Hypothek mit denen eines börsengängigen Papieres ver 
binden, bestens empfohlen, und sind dieselben zum Parico 
bei mir zu haben, 

Hirschberg, den 6. Juli 1870, 


A. Günther. 
— 2 


— — 


eines mich beehrenden 


eite Beilage zu Nr. 77 des Boten ad. Stiefengedirge. 


rr 


7. Juli 


1870 


Se e ee e eee e eee eee eee eee 


S Hötel⸗Erüffnung in Petersdorf. 


0 Einem geehrten Publikum hieſigen Orts und Umgegend mache hiermit die 
IR Beige, daß ich Sonntag, den 10. d. Mts. ein 
8 Hötel l. Klasse verbunden mit Café-Restaurant 
und Gesellschafts-Garten 


unter der Firma 


Friedrich's Hötel 


ergebene An⸗ 
9607 


Mein langjähriges Conditioniren als Kellner in den Hauptſtädten Deutſchlands, Frank⸗ 
reichs, der Schweiz und Amerika's, berechtigen mich zu der Hoffnung, allen Anforderungen 
Publikums genügen zu können und werde es mir zur beſonderen Auf⸗ 
gabe machen, durch Verabreichung guter Getränke und Speiſen, ſowie durch prompte Bedie⸗ 
nung u. ſ. w. die Gunſt des geehrten Publikums zu erwerben. 


Ich habe mein Hotel, der Neuzeit angemeſſen, ausgeſtattet und bitte hiermit ein geehrtes 
Publikum mein junges Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, in welcher ich zeichne 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Petersdorf, den 7. Juli 1870. 


9 
9 
| 
3 
eröffnen werde. 9 
9 
9 


Gustav Friedrich, Hotelbeſitzer. 8 
® 
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Bekanntmachung. 


Die Deutſche landwirthſchaftliche Verficherungs⸗Geſellſchaft für Vieh, Hagel- und Froſtſcha⸗ 

er in Verbindung mit der Deutſchen landwirthſchaftlichen Credit⸗Bank in Berlin, auf Gegenſeitig⸗ 
t gegründet, wird durch die unterzeichnete Agentur zur Verſicherungsnahme bei normalen Prämien, 
Tilanter und voller Entſchädigung nach Taxe, ſowie Gewährung eines Credits e 


Hirſchberg, den 1. Juli 1870. 
Ih. 


A Warnung! 8 
N. rathe dem Herrn Tiſchlermeiſter Bruchmann in Kauf⸗ 
18, feinen verläumderiſchen Reden gegen mich und meine 
En ilie Einhalt zu thun, und warne vor Weiterverbreitung, 
dbpdernfalls ich mir auf geſetzlichem Wege Ruhe verſchaffen 
da Glaubt M. Bruchmann durch mich i 
Erſabebadten Wohnung Schaden erlitten, und ſomit auf 
Forde gerechten Anſpruch zu haben, warum hat er da ſeine 
machung ſeit Verlauf von 4 Monaten nicht ſchon geltend 
— opt Wahrheitsgetreu ſage ich, daß ich noch in keiner 
Bubnſtube jo mit Mäufen geplagt worden, wie in Herrn 
® chmanns 9 und von mir innegehabten Wohnung. 
Seipel, Stein: und Bildhauer und Werkführer in den 
Marmorbrüchen. 


n der von mir 


Kauffunger 


lr. hiermit zur allgemeinen Betheiligung beſtens empfohlen. 


Ehrenfried Doering. 


1 Wobl zu beachten. 
Der Herren⸗Kleiderverfertiger W. Nelſcher empfiehlt ſich den 
hochgeehrten Herrſchaften zu allen in fein Fach ſchlagenden 


Arbeiten, ſowie ai Anfertigung von Poſt⸗ und Mllitäruni⸗ 


formen, Gardero 9 und Reparaturen aller Art. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 9612 
W. Nelscher, 
vormals aktiver Zuſchneider des Hrn. Brock, inn.Schildauerftr. 97. 
ezüglich des in Nr. 73, 2. Beilage des „B. a. d. R. ap⸗ 
gezeigten Hausverkaufs iſt aus Verſehen Nr. 17 ſtatt Nr. 117 
gedruckt worden. Ich ſehe mich deshalb veranlaßt anzuzeigen, 
daß zur ion mein Haus Nr. 17 am Ringe zu Friedeberg 48 
zu verkaufen nicht die mindeſte Veranlaſſung vorliegt. 
Friedeberg a. Q. 5. Juli 1870 Ade Böhm, 
uchbindermſtr. 


e 


Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
gegründet 1812. 


Grund Capital 2,000,000 Thaler. 
Die unterzeichnete Agentur beehrt fi hiermit obige Anſtalt zum Abſchluß von Verſicherungen aller Art gegen 
Gefahr zu feften und 11 55 Prämien ergebenſt zu empfehlen und erklärt ſich zu jeder wünſchenswerthen Auskunft gern 


Lähn, im Juli 1 9620 
Die Agentur: E. W. Eugwicht, 


Kaufmanu und Deſtillateur. 


Geſchäfts- Anzeige. FIR 


Dem hohen Adel und geehrten Publikum von hier u. Umgegend zeige ich hiermit ergeb 
an, daß ich das, bisher von meinem verſtorbenen Onkel, dem Maurermeiſter Schreich in Fal 
hain geführte Geſchäft im Namen der hinterlaſſenen Wittwe fortführen werde und empfehle ich M | 
hierdurch zur Uebernahme und Ausführung ſämmtlicher Bauarbeiten, indem ich mich bemühen wei 
durch ſtreng reelle und ſolide Ausführung der mir übertragenen Arbeiten das Vertrauen der geen 
ten Auftraggeber zu erwerben. 9559. 

Demnach bitte ich, mich mit zahlreichen Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. 1 

Nieder-Falkenhain bei Schönau, im Juni 1870. J 


A. Werner, Geſchäftsfüͤhrer. 


— 0220002 


Nächſte Extrafahrt v. Görlitz n. Berlin 
2 Sonnabend den 9. Juli cr., 10 
Abfahrt Mittags 1. 1s M. Ankunft in Berlin 3 U. 36 M. Nachm.; Rückfaht 
bis einſchließlich Mittwoch den 13. Juli. 4 
Billets in II. Wagenklasse 3 Thlr., in III. Wagen 

Klasse 2 Thlr., 4 
können die um 1 Uhr 5 Min. mit der Gebirgsbahn eintreffenden Reiſenden durch die auf de 
hieſigen Bahnhofe ſtationirten Dienſtmänner erhalten 

[N 


rliß. J. Breithor, Redacteur. 


Dritte große 


Hannoverſehe Pferdeverlooſung, 
Bu Ziebung am 17. Juli 1870, x 
ur Verlooſung find: beftimmt: } 
Eine elegante Equipage mit 4 hochedlen Pferden und completem Geschirr im 
Werthe von 3000 Tnir., ſowie: 
72 hochedle hannoversche Pferde, 
4 elegante Equipagen und 
ca. 1300 werthvolle für Pferdebesitzer brauchbare Gegenstände. 
Loose à 1 Thlr. 
zu beziehen durch: \ 
2 nn Ne 
9102 B. Magnus, A. Molling, a 


Hannover. Hannover. 


ei 


Er 


Cara r ee ee er a E27 > u a 2 Du 
9 5 . 7 
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* 
e, Reelles Heirathsgeſuch. 
den junger Mann von 26 Jahren, Geſchäftsmann mit gang: 
Fa Geſchäſt, evangeliſch, ſucht eine Lebensgefährtin mit 
her Vermögen von ungefähr 500 Thlrn. Junge Damen 
ft Wittwen ohne Kinder, welche hierauf reflectiren, werden 
Hlucht ihre Adreſſe gefälligſt unter Chiffre W. B. 3 Groß⸗ 
dau poste restante fr. einzuſenden. 
Diskretion Ehrenſache. 


ar Namenſticken , wie zum Wäſchezeichnen, 


9 fgr., empfiehlt ſich A. Burghardt, Hellerſtr. 14. 


Landeshut!!! 


nerſtag den 7. Juli) wieder im „Wötel zum 


„ wen“ für Zahnleidende zu conſultiren fein. 

8 Nobert Krauſe, Zahnkünſtler. 
IP, * * * * 

Lie Wohllöbl. Polizeibehörden pp. 


dche ich hierdurch ergebenſt mich zu benachrichtigen, falls 
dae N Erneſtine, geb. Köbe, aus Birkicht bei Greiffen⸗ 

fei ſich irgendwo einfinden ſollte. Dieſelbe hat ſich von mir 
V Lagen entfernt und iſt ohne Jade und Kleid. 

f Fritz Meissner, 

Tapezier in Warmbrunn. 


1 as Laboratorium für 
Schlesische Industrie 


„u Breslau, Grünstrasse il, 

| Gehichlt sich für chemische Analysen auf dem 
85 iete der Agricultur, der Industrie und der 

banitätspolizei, sowie für Vorarbeiten für Fa- 


R en. 
Angehende Techniker und Analytiker finden 
biln bst jede nöthige Anleitung zu ihrer Aus- 
dung. 


1 Dr. Ed. Meusel. 


Aufträge nimmt gern entgegen Herr Apotheker 
ükel zu Hirschberg, Bahnhofstrasse. 9621 


ö 


Heiraths⸗Antrag. 


Ein gut fituirter Kaufmann, 32 Jahre alt, in einer be; 
deutenden Induſtrieſtadt, wünſcht ſich mit einer gebildeten 
Dame oder kinderloſen Wittwe mit Vermögen baldigſt 
u 1 

Ernſtgemeinte, jedoch nicht anonyme Anträge nebit 
Veiſchluß der Photographie bitte bis 10. Juli unter 
. G. 100 in der Expedition d. Bl. niederzulegen. 
Diskretion Ehrenſache. 


> Yan Vertaufs Anzeigen. 
In. Eine zweigängige Waſſermühle, in guter Geſchäfts⸗ 
lite und ſchön gebaut, iſt Beſitzer willens, bei 4⸗ bis 500 rtl. 
lung reg 3 zu verkaufen. 

Maheres durch G. Schumann in Goldberg. 


0 gern Anforderungen Genüge zu leiften, werde ich heute 


8 Haus ⸗ Verkauf. 


Mein ſeit einigen Jahren neugebautes, ohnweit der Gallerie 
an der Promenade zu Warmbrunn gelegenes Haus mit Rund⸗ 
Anſicht des ganzen Rieſengebirges, ift ſofort zu verkaufen od. 
gegen ein kleines Haus zu vertauſchen. Daſſelbe enthält ge⸗ 
gen 30 Zimmer, Reſtauration, maſſive Trinkhalle ꝛc., auch iſt 
es zu einer Fabrik geeignet, indem es einen Dampfſchornſtein 
hat und am Waſſer liegt. Hypotheken feſtſtehend und ſehr 
wenig Anzahlung. Näheres bei 

J. G. Junker in Heriſchdorf. 


Verkauf. 


Eine fein eingerichtete 


Conditorei 
ift mit, auch ohne Grundſtück, mit Reſtauration und Billard, 
Garten und Colonnade, in einem großen 3 ſofort zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


9358 Ein im beſten Bauzuſtande befindliches Bauerngut, 
ebene Fläche, ca. 125 Mrg. incl. Buſch und Wieſe, vollſtän⸗ 
diges Inventarium, iſt veränderungshalber an einen reellen 
Selbſtkäufer zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Buchbinder Vogel zu Hohen⸗ 
friedeberg und Herr Schmiedemeiſter Karl Kramer in Her⸗ 
zogswaldau bei Jauer. 


BEEBEEBEEBBEBIESEEBESEREEER 
9578. Meine ſchöne herrſchafiliche 
Beſitzung 

8 in Srelburg auf der Bahnhofsſtraße gelegen, bin ich ver: 

85 Anderungshalber willens, aus freler Hand zu verkaufen. 
Dieſelbe beſteht aus einem herrſchaftlichen Vorderhauſe, 

32 Seitengebäuden mit Wohnungen, Remiſen u Ställen, 

8 großem Hof und Garten. Agenten werden verbeten. 83 

Selbſtkäufer erfahren auf portofreie Anfragen Näheres 


9663. 


beim Eigenthümer. 8 
Zirlau bei Freiburg. 88 

8 August Krebs, 
Zimmermeiſter und Brettſchneldemühlenbeſitzer. 8 


SSS Ss sss 


9626. Familienverhältniſſe halber bin ich Willens, mein Gaſt⸗ 
hans, in Schönbrunn gelegen, / Stunde von Schweidnitz, 
mit 1 Concerkgarten nebſt 4 bewohnbaren Stuben, 
10 gut eingerichteten Colonnaden nebſt Inventarium aus freier 
Hand zu verkaufen. \ 

Das Nähere beim Eigenthümer X. Anders sen., 


Hochſtraße 207, Schweidnitz. 


9629. Eine Conditorei mit Billard und Geſellſchaftszim⸗ 
mer in Hirſchberg, am Markt, iſt fofort unter günſtigen Ber 
dingungen mit oder auch ohne Grundſtück zu verkaufen. 
Näheres bei C. Nelde, 


Promenade 48. 
9624. 15 bin geſonnen, meine 1853 neu gebaute Bock⸗ 
windm 


hle mit 4 Gängen zum Abbruch zu verkaufen und 


wollen I Käufer nur an mich perfönlich wenden, um dieſelbe 
in Augenſchein zu nehmen. er, 
Preilsdorf bei Boltenhain. Müllermeiſter. 


9472 


ift mit lebendem und todtem 


JE AT a a u; 


Guts⸗Verkauf. 
Mein zu Groß⸗Beckern, 10 Minuten von Liegnitz belegenes 
Gut, beſtehend aus 64 Morgen Areal incl. 12 Morgen Wie⸗ 
fen I. Klaſſe, herrſchaftlich eingerichtet im beſten Bauzuſtande 
Inventarlun ſofort aus freier 
Jäſchke. 


Hand zu verkaufen. H. 


9542 Vorwerks⸗Verkauf. 
Ein Vorwerk in beſter Lage Mittel⸗Schleſiens, 25 Jahr 
im jetzigen Beſitz, von 190 Mrg. gutem, beſt⸗lltem Wei⸗ 
zenboden, 40 Mrg. Wieſen und 50 Mrg. theils ſchlagba⸗ 
rem Holze, mit zum größten Theil neuen maſſiven Ge⸗ 
baͤuden, 4 Pferden, 3 Ochſen, 14 Kühen und 3 Stück 
Jungvieh, nebſt Dreſch⸗ und Siedemaſchine und vollſtän⸗ 
digem gutem Inventarlum, nebſt Beſtänden, iſt ſofort 
wegen Krankheit des Beſitzers zu verkaufen und zu über⸗ 
nehmen, bei 8—10,000 rtl. Anzahlung; der Reſt der 
Kaufgelder bleibt auf lange Zelt ſtehen. 
Näheres unter A. S. Nr. 10 fr. Salzbrunn. 


9479. Ein Haus in gutem Bauzuſtande nebſt einem großen 
Garten, worin die Krämerei ſchon 30 Jahre getrieben worden 
iſt, welches ſich für einen Gärtner ehr gut eignet, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen und zu erfahren in Nr. 120 zu Tief⸗ 
hartmannsdorf bei Schönau. 


9212. Ein Bauergut mit eirca 47 Mrg. Acker und Wieſe 
mit vollſtändſgem todten und lebenden Inventarlum, bei 1000 
Thaler Anzahlung; desgl. ein („ oſthof mit 3 Meg. Acker; 
eine Gaſtwirthſchaft mit 32 Mrg; eine dgl. mit 18 Mrg. 
und ein Bauergut zu 16000 Thlr., bei halber Anzahlung, 
mit vollſtändigem Inventar, ſind ſofort zu verkaufen durch 
J G. Niepel zu Landeshut, Liebauer Str. Nr. Ye 
m Auftrage. 


8850. Das Bauergut No. 15 zu Groß⸗Tinz, Kreis Liegnitz, 
nebſt Gerichts⸗Kretſcham, großen ab e an Areal enthält 
die Wirthſchaft 70 Morgen Acker und iefen, ſämmtliche Ge: 
bäude maſſiv, ift mit lebendem und todtem Inpentarium, Fa⸗ 
milienangelegenheiten halber, zu verkaufen. Das Nähere zu 
erfahren beim Eigenthümer daſelbſt. 


9560. Ein Ackerhaus mit ca. 9 Scheffel guter Ackerfläche 
incl. Wieſe und Garten ſoll den 24. Juli c. durch Unterzeich⸗ 
neten meiſtbietend verkauft werden. Die Gebäude find in gutem 
Bauzuſtande, eine reichliche Ernte in Ausſicht, auch liegt dieſes 
Etabliſſement nahe an einer belebten Poſtſtraße, unweit der 
Kirche und Schule, und eignet ſich daſſelbe zu jedem Geſchäft. 
Ein Kapital von 1500 rtl. kann darauf ſtehen bleiben und iſt 
beim Kauf eine Caution von 500 rtl. baar zu zahlen. 
Pilgramsdorf. Seidel, Schiedsmann. 


8 75777 Si 

5 Guts = Verkauf. 

Unterzeichneter ift willens, fein unter Nr. 18 zu Ober⸗Con⸗ 
radswaldau, Kreis Landeshut, belegenes, ſchuldenfreies Baner- 
gut Alters: und Krankbeitshalber ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Zu demſelben gehören 121 Morgen Acker und 
Wieſen, meilt ebene Fläche und gut cultivirt. Die Gebäude 
find in gutem Bauzuftande und größtenthells maſſiv. An Bei, 
laß verbleibt fämmtliches Wirthſchafts⸗ nventarium, 2 Pferde, 
2 Ochſen, 13 Kühe, 9 Stück ungvleh u. ſ. w. Kaufpreis 
10,500 rtl. Anzahlung die Hälfte. Die andere Hälfte bleibt 
Neue hypothekariſche Sicherſtellung ſtehen ahlungsfähige 
Kaufluſtige wollen mit mir ſelbſt in Unterhandlung treten, 

Ober⸗Conradswaldau, den 3. Juli 1870. 

Gottlieb Moser. 


gegen genommmen. 


a 


FFT 


Hausverkauf in Hirſchberg 
9545. Zwei Hänfer, welche zuſammengehören, an der B 
boffteaße gelegen, worin ſich in dem einen Haufe ein Verl 
aden befindet und ſich zu jedem Geſchäft eignet, hauptſächh 
für Bäcker oder Fleiſcher, iſt Familien⸗Verhältniſſe halber W 
2800 rtl. ſofort zu verkaufen. Hypohelenſtand feſtſtehend. E 


Auskunft ertheilt =: 

Richard Kluge, Promenade Nr. 4. g 

9563, Wegen Kräntlickeit des Belipers ſſt in Kucdelbeii 

Kr. Liegnitz, die Häuslerſtelle Nr. 39, der ſog. „Kirſchhe 
reſp. „Welnberg“ mit 10 Morgen Acker und ſtͤhender € Feat! 
noentar aus freier Hand au . 


nebſt todtem und lebender 


Hand: Berfauf. 


Ich bin Willens mein Haus mit einigen Morgen 
Stallung, Scheuer und Krämerei, zwiſchen zwei Kirchen gele 
ſofort zu verkaufen. Anzahlung gering. Der ſchönen Aus . 
und Lage wegen, würde es fich zu jedem Geſchäft gut eign 
9574 Näheres bei der Witwe Scholz in Yrnsdorl 
BEPSISIITTATERNFELEDESER 
Cine Windmühle 

® Gange, maſſivem, 
& baufe von 5 Stuben und 3 beh 
einem großen Obſtgarten und 20, reſp. 40 Morgen gu⸗ 
& tem Ude 2 


8 


0 logau. 9573 


mit ſämmtlicher Ernte ſſt unter ſeht 

zu verkaufen. Zu erfragen beim 

in Kuchelberg bei Liegnib 

9385 Ein Haus mit gut eingerichteter Stfeſſmacherel, vie ein 

ya in einem 5 Bauerndorfe, ift fofort zu verkaufen 
üheres beim Schmiedemeſſter Opitz in Voigtsdorf 

Warmbrunn. 


Für Kaufleute und Reſtauratenre! 


425, Mit 3: bis 4000 rtl. Anzahlung iſt in einem feln 
Curorte ein Grundſtück, welches ſich auf 25: bis 30,000! 1 
verzinſt, ſofort beſ. Verh. wegen für den feſten Preis = 
12,000 rtl. zu verkaufen. Ohne die Reſtauratlons Lokale! 5 
gewährt das Haus ca. 600 rtl. Zinſen⸗ Ueberſchuß. Offerten 
unter V. Z No. 25 an die Expedition des Boten erbeten, 
Nur bis Mittwoch den 6. Jul 


9386. Eine Freiſtelle 
guten Bedingungen bald 
Lehrer u 


N 


ia. c. werden Offerten e 
9416. Ich beabſichtige, zwei Bauftellen, vis-a-vis dem 
aufen. 

Jauer. Siemon, Lohnfuhrwerksbeſizet _ 
8870. m Haus, neu und gut gebaut, enthaltend 7 Stuben, 
nebſt Kammern, Keller und Holzgelaß, in der Vorſtadt gel egen 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, iſt bei mäßiger Anzahlung 


preiswürdig zu verkaufen. 
die Güte haben, nahere Auskunft zu ertheilen. 


Hausverkauf in Hainan. 


Ein maſſt ves, zweiſtöckiges Haus von 3 F 
enthaltend einen Verkaufsladen mit Comptoir, eine Bier⸗ une 
N 5 — 

I, unter ſoſiden Bedingungen bald zu verkaufen. 
lung 1000 Thaler. Reflektanten g 
L. I. 5 poste restante Brodendorf, 


Sc cc gang Se gebs 


biefigen Gymnaſium, nebſt Steinen und Ziegeln ſofort zu ven“ 


e 


79. Mein neuerbautes 
* Wohnhaus 
Ober⸗Polsnitz, gegenüber den Kramſta'ſchen Bleichen, mit 
ohnſtuben und nöthigem Gelaß, Gartengrundſtück und 
nam, zu jedem Geſchäft ſich eignend, bin ich willens aus 
after Hand zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres 


2 igenthümer. 
Bitlau bei Freiburg. August Hirebe, gimmermeiſter. 

5 Eine vorzüglich feböne ſaure Ca⸗ 

tte, das Loth 4 Pf. verkauft 

Edmund Bärwaldt in Hirſchberg, 
© Cigarren-Import-Gefchäft. 

Schüldauerſtraße vis-a-vis Hrn. H. Friedenſohn. 


ar 


Friſchen, 5 feinſchmeckenden 
8 Matjes⸗Hering 
3 er Junifang billigſt bei 
9. 


Hanke & Gottwald (Nflgr.). 
Anzeige. 


d. Die Gärtnerſtelle Nr. 67 zu Volkersdorf bei 

Miedeberg am Queis iſt aus freier Hand zu verkaufen. Die: 

io beſteht aus einem in ganz gutem Bauſtande ſtehenden 

E R elſtöckigen Wohngebäude mit drei heizbaren Stuben, mehreren 
Mi mern und großem Bodengelaß, gewölbtem Stall, Scheune 

80 hölzerner Tenne und großem Bodenkeller, nebſt 4 Dresdner 

sc effel Acker und Wieſe, in ſchöner Lage und zu jedem Ge⸗ 

At ſich eignend. 

as Nähere beim unterzeichneten Eigenthümer. 

2 August Wiedek, Gärtner und Schuhmacher. 

Tafelbutter, ſtets friſch, 

Holländiſchen Käſe, 


Matjes⸗Heringe, ſehr ſchön 
Wuſeblt 19593 G. Nördlinger. 
2, Meerichaum:Eigarren:Spigen und 
feiffen in größter Auswahl bei 
Edmund Bärwaldt in Hirſchberg, 


&.., Cigarren. Import-Geſchüft. 
Schlauer b 


ſtraße vis-a-vis Hrn. H. Friedenſohn. 


0 
FEE A 3 ne ee ee 


Mein bedeutendes Lager von Cigarren in ausgeſucht feinften Qualitäten halte 
bei billigſten Preiſen und reeller Bedienung angelegentlichſt empfohlen el 


Edmund Bärwaldt in Hirſchberg, 


9650 


Cigarren Import⸗Geſchäft. 
Schildauerſtraße, vis-a-vis Herrn Y. Friedenſohn. 


rg; 


Mecht italien. Macaroni, 


nme ns ein 


* * 
5 


5 
2 


in allen Stärken und Fagons, 
befte Faden⸗, Band: u. Stern⸗Nudeln, 
rein Weizen⸗ und ruſſiſchen Gries, 
i Tapivca: u. geſchliff. weißen u. braunen Sago, 
fein geſchliffene Graupen, in allen Nummern, 
zu den billigſten Preiſen bei 


Mer mamn Günther. 
3 Humboldt, 


dieſe ausgezeichnete 6 pf.-Cigarre, welche fih durch 
ihre vorzügliche Güte ſchon ſeit Jahren einen be⸗ 
deutenden Ruf erworben hat, empfiehlt 
F. M. Zimansky, 
ſchrägeüber der Poſt. 


ne Beachtenswerth. 


Von heute ab koſten bei mir die friſchen Waſſerſemmeln 5 Pf, 
die Altbackenen nur 4 Pf., auch empfehle ich ein ſchönes nicht 
ſaures, hausbacknes Brod. B. Notber, Bäckermſtr. Pforteng. 


%. Ein Arbeits-Pferd 
ſteht zum Verkauf Auengaſſe No. 3. 
9321 


f. engl. Matjeshering, neu Sloe, 
groß u. klein Bergerhering empfiehlt im 
Ganzen und Einzelnen billigſt 

Gustav Scholtz. 
9555 Hochfeine 6Her Havanna⸗Eigarren 
empfiehlt als etwas ganz Ausgezeichnetes 
Edmund Bärwaldt in Hirſchberg, 
Cigarren -Import-Geſchüſt. 
Schildauerſtraße vis-a-vis Hrn. H. Friedenſohn. 
9672. Roß⸗ und fahllederne Halbſtiefel, Plüſchſchuhe und Zeugs 


ſtiefel ſind in Auswahl zu haben be! W. Altmann, 
Hirſchberg, Pfortengaſſe 8. 


he 


uss 
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1 
ö 
\ „ - | 
Geschäfts: Verlegung. 4 | 
Einem hochgeehrten Publikum und werthen Kunden erlaube mir die ergebene] | 
Anzeige zu machen, daß ich mein Geſchäftslokal nach Bahnhofſtraße Nr. 80, 8 | 
vis-a-vis den „drei Bergen“, verlegt habe und in unveränderter Weiſe fort⸗ 
führe. Gleichzeitig mache ich bekannt, daß ich, um Platz zu gewinnen, zu bedeutend E 
herabgeſetzten Preiſen verkaufe. 8 
3 


Theodor Seidel. 


Vuchbinderei u 


"os 26 doljogupug Bragplug 


| 
A Fe e zu e b jeder Größe und jedem | 
ndet man in dem 
Salzgasse Moosbilder -, Muſchel /, Kniehol 3 Salzgasse 
und Spielwagren⸗Lager 2 | 
No. 7. nebſt Trinkhalle No. 7. 
* von Adolph Kubitzeck. 
11 Großer Ausverkauf!! 
EN c Deen 
"EST i028 
„oe Janzny Vaaggjog) 8 


‚sradsinvgmg) mag aun % 01 


GEDREHT V UH- TAN -DOTMIR 


958 


er Ausverkauf!“ 


Beſte engl. Matjes⸗Heringe 9054 Unter Ny. 24 verkaufe ich eine Cigarre, 


billigſt bei 13 für die Jedermann gern 5 Pf. zahlt. mit A Pf, 
sa 8 Hermann Günther. bas Stück, 25 Stück 7½ Sgr. 100 Stüc 
al Nervöſes Zahnweh 1 Thlr. 5 
vb. Grafische 5 Edmund VBärwaldt in Hirſchberg, 

1 10 * es ar. ach Ay er Cigarren Amport-Geſchüſt. 


. 8561. in Hirſchb erg bei R. Friebe. Schildauerſtraße vis-a-vis Hrn. H. Friedenſohn. 


Schwarze Doenmenten: Tinte, gleich 
a Gar; aus der Feder fließend, unzerſtörbar, vor⸗ 
lich für kräftige Copien. 9235 
Feinste Salontinte, feurig violett, copir⸗ 
%, in Gläſern, à 1 u. 2 Loth Inhalt, empfiehlt 
Dallſeitig beliebte Novitäten. 


Mermann Günther. 
Nähmaſchinen⸗Garne, 
beſtes Fabrikat, 
5 Hard 2fach pro Dtzd. . 
8 " . 


" " " 


Sgr., 


2 77 


2 00 * 6 " " " 1 9 7 
2 50 5 6 " " 17 22 H 
500 „ 65 „ Rolle 3¾ „ 
1 0 0 JO 7 6 77 " " 7 " 
Georg Pinof, 


Schulgaſſe. 
Aufträge nach Auswärts gegen 


achnahme. 
* Feinſte, neue, engliſche 


„Matjes⸗ Heringe, dana, 

kfichlt F. A. Reimann. 
Ohlauer Nollentabak, Kautabak, 

ſtets friſch, 

Schwedter Rollentabak, 

Portorico dto. u. Blätter, 

Varinas dto. u. dto. 


| 
Mpfiepit 


Edmund Bärwaldt in Hirſchberg, 
j Cigarren-Import-Gefcäft. 
Shuldauerſtraße vis-a-vis Hrn. H. Friedenſohn. 


. „ . Bd ae v4 
. Kr * 7 e * 


rg — 


„oe Aechte Suez⸗Canal⸗Pfeiffen, uner- 
brechlich, etwas ganz Neues, empfiehlt das Stück 
1 Sgr. N 
Edmund Bärwaldt in Hirſchberg, 
Cigarren -Import-Geſchüſt. 
Schildauerſtraße vis-a-Vis Hrn. H. Friedenſohn. 


F fl 7 
Ca. 30 Eimer Aepfelwein, 
herb und ſüß, verkauft gegen baar zum Selbſtkoſtenpreiſe 
Goldberg. C. . Fischer. 
9530. E Mein £ 
Commiſſions⸗ und eigenes Lager 
von Saudſteinarbeiten ꝛc., ſowie ſämmtliche anderen Baus 
materialien, als Rohr, Gyps, Cement ꝛc., halte ich hiermit 
beſtens empfohlen. 
Hirſchberg, im Juli 1870. 
E. de Lalande (vormals M. Altmann), 
Maurermeiſter. 
9553 Die fo beliebte Eigarre Ny. 45, das 
Stück 5 Pf., 25 Stück 10 Sgr., 100 Stück 
1% Thlr., iſt immer gelagert zu haben bei 
Edmund Bärwaldt in Hirſchberg, 
Cigarren-Import-Geſchüſt. 
Schildauerſtraße vis-a-vis Hrn. H. Friedenſohn. 
9525. Ci te und prakti löſch⸗ 
Se a e e e Ae ee ar SE 
portſchläuchen, jedoch ohne Sinnen ſteht billig zum Ver⸗ 
kauf; auch wird eine alte, ſchlechte dagegen angenommen. 
Näheres beim Kupferſchmied F, Thomas in Hirſchberg. 


Rohe und gebrannte Caffee's, 
reinſchmeckend und billig, offerirt 
Wagenſchmiere, 
auf eiſerne Achſen ſich vorzüglich eignend, iſt zu haben be 
N. Lauger, Sellermeiſter in Hirſchberg, Greiffenbergerſtr. 18 


Kinderwagen 


empfiehlt in Auswahl billigſt 


C. F. Köhler, 


605 Mühlgrabenſtr. 21. 


ir 


ine Part ü 
bie jehr ſtarke Eichen, worunter fid einige Mühl⸗ El T 
Aalen befinden, ca. 5 Ohlauer Nolltabak, a Pfd. 3 ſgr., j 


grob geſchnittene Rippen, a Pfd, 2 far. 


l. Auf dem Dom. Nieder-Leipe bei Bolkenhain ſtehen empfiehlt F. M. Zimansky ’ 
„150 Stück junge Bradihafe, —& el nn 
SD Schöopſe halb Muttern, zum baldigen Verkauf. Kauf ⸗Geſuche. 
9084. 


Darmhändler, 


die Kälbermagen liefern lönnen, wollen ihre Adreſſe an 


Schafvieh⸗ Verkauf. 


Segen gänzlicher Auflöſung verkaufe ich 90 Stück junge 


lch Afe, ein⸗, zwei: und dreijährig, beiderlei Geſchlechts, taug⸗ Ant. Comte, Handelsmann in Ven lang chweiz) ſenden, 5 
zur Zucht, im Ganzen, ſowie in kleineren Partien. der fortwährend ſolche gegen baare Bezahlung auf den nächſten 
Hoffmann, Kretſchambeſitzer in Steinſeiffen. Bahnhof geliefert, kauft. (H. 2530.) 2 


EN 2 r NE 2 


288 Ich kaufe trocken und rein: 
Niesewurzel, Arnica, Flieder- und 


Lindenblüthe, Camillen. 
Hirſchberg. A. Kirſtein, Drahtziehergaſſe. 
9558. Trocknes Waldgras kauft 


Robert Lauger, Seilermeliter, 
Greifenbergerſtraße Nr. 18. 


9346 Im Hirſchberger Thale wird bald 
2. or zu kaufen od. zu miethen 
eſucht: 
in hübsches Haus mit Stallung 


(für 2 Pferde) Remise und Garten. 

Franko⸗ Offerten mit Beſchreibung 
werden erbeten unter B. K. No. 3 
an die Exped. des Gebirgsboten. 


u. vermietben. 

9575. ES wei Stuben find zu vermiethen und bald 
zu beziehen beim Klempnermeiſter Gutmann in Warm⸗ 
brunn, Herms dorferſtraße. 

9547 Ein Haus, beſtehend aus 5 heizbaren Stuben, Küche, 
Speiſegewölbe und ſonſtigem Zubehör nebſt Gartenbenutzung, 
allein zu bewohnen, ift zu vermiethen kleine a e 
Neo. 5. Verw. Scholz 
9598. In meinem Hauſe iſt der erſte Stock Michaeli und 


der dritte Stock bald zu vermiethen. 
Karl Klein, Langſtraße. 


9317. Drei möblirte Zimmer, eins mit Kabinet, ſind zu 
vermiethen und bald zu beziehen bei 
E. Eggeling, Bahnhofſtraße. 


9604. Eine Stube für eine Perſon iſt zu vermiethen 
g in No. 39 Bahnhofſtraße. 


9489. Eine Stube und Küche iſt zu vermiethen und bald 
zu beziehen bei Leopold MWeißftein , Butterlaube 32. 


9491. Ein Laden mit Stube iſt bald zu ee 
unkel. 
Hirſchberg. Bahnhofsſtraße, Hirſchapotheke. 


9641. Zwei freundliche Stuben nebſt Kammern ſind zu ver⸗ 
miethen und bald oder zu Michaeli zu beziehen. Selbige wür⸗ 
den ſich vorzüglich für ee en elgnen, weil es ſolcher 
am Orte wenig giebt. Näheres beim Eigenthümer, Handels⸗ 
mann Carl Winkler zu Nieder⸗Wolmsdorf bei Bolkenhain. 


% 1 Wohnung von 3 Piecen 
nebſt Beigelaß zu vermiethen und 
baldigſt zu beziehen bei 

Eschrich im „Breslauer Hof“ 


Warmbrunnerſtraße. 


8508 Ein helles Geſchäftslokal iſt bald oder ſpäter billig 
zu vermi u Butterlaube 37. G. Wahnelt. 


— 1990 


9665. In meinem Haufe, Warmbrunn, Hermsdorfer 
iſt von Michaeli ab ein Hochparterre Quartier v 
Stuben mit nöthigem Beigelaß anderweitig zu vermlethen. 
Näheres beim Eigenthümer: Hermann Rösler 
9493 Eine Stube mit Altove, Küche zc. It zu vermie 
3 Carl Sten 
HA Ein Verkaufs Lokal mit großen Saufen. . 
günſtiger Lage, iſt zu vermiethen. F. 1 Burgth 15 

Auch iſt daſelbſt eine freundliche möblirte Stube * 
beziehen. ; 
9522. In einer lebhaften Gebirgsftadt Schleſiens an dere 
ſenbahn gelegen, iſt zum Oktober d. J. ein großes Helen | 
lokal mit vollſtändiger Ladeneinrichtung zu Schnittwanſg 
Specerei⸗ und Galanterie⸗Geſchäft nebſt „ 155 


ꝛc. ſowie Wohnung zu vermiethen. Näheres in der Expe 
d. B. zu erfahren. 


Perſonen finden Unterkommen. 
9033. Ein Bildhauergehilfe kann ſofort antreten hei 1 


ln. Malergehülfen 


. 
werden geſucht von C. A. Theuer in Haynau I. . 
9506 Ein an Thätigkeit gewöhnter und im Rechnunge we 
geübter Wirthſchaftsſchreiber wird bald oder den 1. 100 
7 5 c. bei dem Dom. Plückersdorf, Kreis Spro 
geluchůt. nn 
9538 Ein tüchtiger Tapezier⸗Gehllfe kann ſoſort abet 
halten bei G. Wipperling, Tapezier in Hirſchberg. 
9645. Ein Edelſteinſchleifer, 
tüchtig in feinem Fach, wird für eine größere Stadt zu 
| engagtren geſucht. Nähere Auskunft über Gehalt, Relſe⸗ 


entſchädigung ꝛc. ertheilt 
Bülsw in Berlin, Neanderſtraße No. 38. 
Zwei Möbelarbeiter, tüchtig in ihrem un 
finden dauernde Beſchäftigung beim a 
Tiſchlermeiſter Heinrich Schmidt 

in Ober⸗Zieder bei Landeshut. 

„Auch wird ein vehrling zum baldigen Antritt gefuht 
LN 


Ein tüchtiger BSredbäcker, mit guten Atteſten ver 
ſehen, kann ſich in der neuen Mühle zu Warmbrunn 
melden. 9540 


Tüchtige Maurergeſellen 


8865. 
für Arbeiten in Hirſchberg und Warmbrunn nimmt an 
G. Walter, Maurermeiſter. 


Färber - Gefuch! 


Ein tüchtiger Färbergeſell, welcher beſonders auf Dru 
gut fortkommt, findet eine gute und dauernde Stelle bei . 


Paul Schneider in Neuſtadt Ob.⸗Sch j 


Dritte Beilage 


9589 Ein Schubmachergeſelle findet d 


een nnn ae 
e 


1 


zu Nr. 77 des Boten a. d. Rie 


h r 


fengehirge. 7. Juli 1870. 


Wenn; 
* 


auernde Arbeit beim 
Schuhmachermeiſter Irmer in Warmbrunn 
2 
Tüchtige Maurergeſellen 
finden in Reibnitz, Kemnitz, Lähn und Umgegend rer 


Beſchäftigung beim 5 
Privat⸗Baumeiſter A. Jerschke in Lähn. 


1 Dampfkeſſelheizer, 
welcher ſich durch gute Atteſte über 
ſeine Befähigung und Tüchtigkeit 
für dieſen Poſten ausweiſen kann, 
ſuchen zum baldigen Antritt. 


irſchberg. 8 
® & Altmann. 


J. Erfurt 
9667. Ein gewandter Menſch von 18— 20 Jahren kann ſich 


zum ſoſortigen Antritt melden in der Reſtauration auf dem 
Kavalierberge. E. Simon. 


5 Geſucht wird 

ein unverheiratheter Menſch, welcher die Pflege von 2 Pferden 
u übernehmen hat, die Ackerarbeit gründlich verſteht und gute 
eugniſſe beſitzt. Derſelbe findet bei 50 Thlr. Gehalt ſofort 

ein Unterkommen bei dem Oberſörſter Tſchöpe zu Mittel: 
Conradswaldau, Kreis Landes hut. 
9642. Einen jungen, gewandten Menſchen jucht ale Arbeiter 

i G. Wehrſig. 


. ˙ . —— u a —— p 1 
9506. 2 geübte Stockholzſpalter werden für meinen 


Tzpl t. 
er Juli 1870. C. Ednard Burghardt. 


Männliche und weibliche Arbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung in der Flachsbereitungs⸗Anſtalt 


zu Mauer NN G. Schneider. 


9501 Zum ſoforſigen Antritt ſüche Ib eine gewandte Köchin, 


die gleichzeitig mit der auswirthſchaft betraut iſt. 
l 8 Oswald Heinrich. 


en gr —— m 99 f 
9477. Ein r 1 mit der Küche und Wäſche 
vollkommen vetraut iſt, ſucht bald J 
Julins Schmidt in Schmiedeberg. 
8599. Ein Pfädchen oder junge Wittwe, gebildeten 
Standes, die mit Küche und Waſche betraut ift, wird bei 
gutem Salair zu einem einzelnen Herrn als Wirthſchafterin 
eſucht. — Sofortiger Antritt erforderlich Reflectirende wollen 
fa unter Chiffre W. WW. Landeshut i. Schl, poste rrstante 
melden. 5 
Melden. “nn 


Perſonen ſuchen Unterkommen 
9591. Ein kinderloſes Ehepaar in den beſten Jahren, noch in 
Stellung, ſucht bald od. auch ſpäter eine Stellung, in welcher 
der Mann als Kaſtellan, Hausverwalter oder auch Diener 
bei einem einzelnen Herrn oder Dame, deren Häuslichkeit die 
Frau übernehmen würde, fungiren könnte, Gef. Offerten wer⸗ 
den unter der Chiffre A. B. in der Expedition d. B. erbeten. 


9564. Ein evangel. Hauslehrer, vieler neuen Sprachen 


kundig, im Stande, in kurzer Zeit bis Secunda vorzub 

reiten, ſucht zum 1. October eine Stelle. Adr. D. G. M. 
(e. 74) poste restante franco Preiskretſcham DS. 
9549. Ein junger Mann, der im Mühlen, Fabrik, Getreide 
und Produkten⸗Geſchäft als Buchhalter ſervirt, ſucht bald 
reſp. 1. Auguſt Engagement. Zeugniſſe ausgezeichnet. Gefl. 
Offerten unter A. E. 40 poste restante Warmbrunn erbe 15 


Lehrlings⸗Geſuche. u 

9603. Ein Knabe, der Bäcker werden will, kann ſich bald 
melden beim Bädermeifter Teichmann in Landeshut 
am Ringe. 

9671. Ein fleißiger Knabe, der jedoch nicht mehr chulpflichtig 
ift, findet dauernde Beſchäftigung bei 1 W N 1 
E. Siegemund, Hirtenſtraße No. 8, 

9509 Gin Knabe mit Uymnaſſalbildung findet in meiner 
Buchhandlung ſofortige Aufnahme als Lehrling. Br 
Jauer. J. Nerlich, Buchhändler. 


9589 Einen Lehrling mit nöthigen Schulkennt⸗ 


niſſen ſuchen für unſer Stabeifen: und Kurzwaare 
Geſchäft. Oscar Birner & Co. 
Schweiduitz, den 30. Juni 1870. 


* 
PR 


ar 


G 
9558. Ein gelbfu 
hat ſich bei mir e 
kann denſelben bei mir gegen 


5646. Eine wollene Decke tft auf der 
gefunden worden und kann abgeholt werden 
in No. 243 zu Grunau. 


Auf dem Wege von Hitſchberg nach Schreibendolf bat 


Pl 


armbrunnerjtra e 


9601. 
ſich ein weißer Pudel zu mir gefunden. Der ſich legitimiren 
Eigenthümer wolle denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
und Futterkoſten in Empfang nehmen bei 
Heinrieh Bürgel, 
b. Hrn. Mühlenbeſitzer Kirſch in Schreibendorf b. Landeshut. 
9602. Am 19. d. M. hat ſich ein Pudel zu mir gefun en, 
welcher gegen Erſtattung der Koſten binnen 8 Tagen in Wer⸗ 
nersdorf Nr. 6, ö 


Ver loten 


ba. 2 goldene Ringe, 


1 Damen ⸗Siegelring, ſowie 1 Ring mit einer perl ö 
find auf hieſigem Marktplatze verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wolle dieſelben gegen gute Belohnung in der Expediti 1 
dieſes Blattes gefälligſt abgeben. 2 


9661. Auf dem Bahnboſe hierſelbſt iſt geſtern ein gold 
Medaillon, Uhrſchlüſſel und Ring verloren gegangen 
Der ehrliche Finder erhält in der Expedition des Boten ei 
angemeſſene Belohnung. 
9571. Ein braunſeidener Negenſchirm iſt Sonntag 
gen Abend zwiſchen Agneten⸗ und Hermsdorf verloren worden. 
egen Belohnung abzugeben in Warmbrunn bei Herrn Kauf, 
mann Jul. Höhne. 1 


N 
N 


344, Am Montage, Vormittags, iſt uns unfer Wagen⸗ 
hund, ein weißer Pudel, mit einem Schallgeläute und auf 

den Namen „Mags“ hörend, verloren gegangen. Der ehrliche 
8 Br wird gebeten, ſich gegen gute Belohnung zu melden 
beim . Gebauer, Hirſchberg, Sandbezirk. 
949. Ein gelber Dachshund mit einer Schnur am Halſe 
it Montag Nachmittag auf Bahnhof Ruhbank entlaufen. Finder 
wird erſucht, dem Förſter Herrn H. Herrberg, Neuhaus bei 
Dittersbach, davon Nachricht zu geben. Koſten werden gern 
| erſtattet. 


— — 


4 Geld verkehr. 

8893. 3500 Thlr. un) 2500 Thlr. Capital gegen Hypothek 
bet vollſtändiger Sſcherſtellung geſucht. 

Dfferten 8. 20 nimmt die Expedition d. B. entgegen. 
9609. Die in Nr. 73 des Boten annonclrten 500 Thaler 
find vergeben. 


ie Einladungen. 

9604. Zum Caldauneneſſen mit muſikaliſcher Abendunter⸗ 
jr haltung, heute (Donnerſtag), ſowie alle Donnerſtage, ladet 
ergebenſt ein -Firl im goldenen Scepter. 
1 
| 
| 


BEREITETE 
| Tiebe Hotel, Hermsdorf ulf. 
Donnerſtag, den 7. Juli. 
Grosses Militair-Concert 
5 Reg. Nr. 38. aus Görlitz unter perſönlicher Leitung des 
Kapellmeiſters Hrn. W. Böhlig. 
8 Anfang ½5 Uhr. — Entree 5 Sgr. 
! 9 Freitag, den 8. Juli. 
3 Grosses Militär- Concert 
u von derſelben Capelle aus Görlitz. 
Capalierberg⸗Hirſchberg. %* 
8 Sonnabend, den 9. Juli. 
Großes Militär⸗ Concert g 
e r e e © 
Bei ungünftiger Witterung findet das Concert nicht 


8 


SSD SSS SS SSS 


N von der ganzen Capelle (46 Mann ftart) des Schleſ. Füſ.⸗ 
oh 
* 
Gallerie - Warmbrunn. 
92 8 Anfang 4 Uhr. — Entree 5 Sgr. 
von der Capelle des Schl. Füſ⸗Regts. Nr. 38 aus Gör⸗ 


3 auf dem Cavalierberg, ſondern bejtimmt um ½8 Uhr 
in Arnold's Salon mit Streichinſtrumenten ſtatt. 


PP 
Brauerei Nieder⸗Berbis dorf. 
Sonntag den 10. d. M. ladet zur Tanzmuſik, 
ausgeführt von der Hirſchberger Militär- Capelle, 
ergebenſt ein M. Herfert. 


Medacteur: Rein bold Krahn in birſchberg. 


Druck und Verlag von C W J. Krahn 


1992 — 


s Gallerie in Warmbrunn! 
Jeden Sonntag u. Donnerſtag 


1  4\ 
CONCERT 
von der Kademufik - Kapelle. 

Anfang Nachmittags 3 Uhr. — Entré 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Cur⸗Saale. 
Hierzu ladet ergebenſt ein Herrmann Scholz. 


9643. Sonntag den 10. d. M ladet zum Tanzvergnügen 
ergebenſt ein Sprenger in Kauffung. 


Buſchhäuſer bei Hennersdorf. 


Sonntag den 10. Juli: 


CONCERT 


von der Capelle des Königs⸗Grenadier⸗Regmts., unter Leitung 
des Königl. Muſik⸗Directors GEORG GOLDSCHMIDT, 
Anfang 4 Uhr. Entree 3 Sgr. 


Nach dem Concert: Raul pare, 


Es ladet ergebenſt ein 2 
9623 C. Müller, Gaſlwirth. 


Flinsberg. 
Grosser’s Gasthof, 


reizend gelegen, mit ſchöner Ausſicht, empfiehlt ſich den ge⸗ 
ehrten Badegäſten und Touriſten zur gefälligen Benutzung. 
Comfortable eingerichtete Zimmer mit guten Netten Geſell 
ſchafts; und Speiſe⸗Saal; gute und billige Ungarweine, vers 
ſchiedene Biere, Prei Küche, prompte Bedienung, 

.. ˙ . 7 ˙—‚ (Baaay 
8 Sonntag den 10. Juli: 
Großes 


Kirſchenfeſt und Concert 


auf dem Zobtener Kirchberge, 


ſowie N Tanzmnſik 
im Gerichtskretſcham, 
wozu ganz W en. 1 0 8 
ohleder omp,, achter. 
Zobten. Menge, Satin dend er 
Getreide Mart. Preis. 
Boltenhain, den 27. Juni 1870. 


Der Fo. Weizen), Weizen Roggen Gerſte] Haie 
Scheffel a f rtl. gr. pf til 


tl. for. pf. Ietl. gr. pf ſgr. vj. 

er ij 7 =] II 4— 
üttler : 224.— 219 2 1-1 1115-11 2’ _ 

Riedrigfter 220 — 214 — 1 8 _ 1025 11 1 — 


Breslau, den 30. Juni 1870. 
Kartoffelſpiritus pro 100 Quart bei 80 pCt. Tralles loco 16% G. 


(Rein bold Rrabn.) 


